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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
ür Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 


1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
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Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
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Juſeraten ⸗Aunahme 
Ketterhagergafie Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bor- 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
®. 8. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


Das billigte Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Aetterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. „Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglih 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Glevelands Verzicht. 


ä leveland hat, wie ſchon von uns 
ä einem offenen Schreiben die Er- 
klärung abgegeben, daß er nicht im entfernteſten 
daran denkt, nochmals als Candidat für die 
Präſidentſchaft aufzutreten, und daß er künftig- 
bin kein größeres politiſches Borrecht begehre, 
als den Platz eines gemeinen Soldaten in den 
Reihen der demohkratiſchen Partei einzunehmen. 
„Ich maße mir“, ſchreibt er, „keinen beherrſchenden 
Einfluß auf die Politik meiner Partei an, aber 
meine Anhänglichkeit an die wahre Demokratie 
iſt fo groß, daß ich ihren Erfolg für gleich- 
bedeutend mit der Förderung des Landeswohles 
halte. Das ſollte zur Genüge meinen ängſtlichen 
Wunſch, daß auf unferer Parteiconvention kein 
Irrthum begangen werden möge, erklären, und 
nach meiner Meinung ſollte keine Anſtrengung 
geſcheut werden, die Delegaten von Beſchlüſſen 
abzuhalten, die die Partei zerſprengen könnten. 
Wenn die demokratiihen Anhänger der Gold- 
währung glauben, daß die Gefahr eines Irr- 
thums droht, jo ſollte dieſe Gefahr ihre Thätig- 
keit noch mehr anfeuern, anſtatt Entmuthigung 
hervorzurufen.“ 

Eine Zeitlang ging in den Zeitungen des e 
die Bemerkung um, der Präſident habe genen, 
er werde lieber für Mac Kinlen ſtimmen, als für 
einen Gilberdemokraten. Dieje Notiz wird durch 
die Kundgebung Clevelands widerlegt. Ohnedies 


bat der Präfident nicht die Gewohnheit, feine 


j 


ebanken den Senſationsreportern preiszugeben. 
ind überpies it er nicht der Mang, der die 
Slinte in's Korn wirft, ehe er noch einen Schuß 
abgefeuert hat. Noch immer hält er es für 
möglich. daß die praktiihen Politiker in der 
demokratiſchen Partei, die auf dem National- 
convent das große Wort führen werden, von der 
Ausſichtsloſigkeit einer Freiſülber-Agitation über- 
zeugt werden können, und um den Ausgleich zu 
erleichtern, tritt er jelbft, der von vielen nur des- 
alb jo unverſöhnlich gehaßt wird, weil er es 
von jeher für feine erſte und. heiligfte Pflicht be- 
trachtet hat, die Goldzahlungen aufrecht zu er- 
halten, in den Hintergrund. Rur als „ein un- 
eugſamer Demokrat, der von feiner Partei ge- 
ehrt worden iſt“, nimmt er das Recht in Anſpruch, 
bieie Partei vor augenſcheinlich falſchen Schritten 
warnen. Es iſt möglich, daß das Schreiben 

es Präſidenten auch diejenigen Goldwährungs⸗ 
Demokraten wieder aufrütteln wird, die ſich ſchon 
mit dem Gedanken vertraut machten, daß ſie in 
die Zwangslage verfetzt werden könnten, für 
eee eee TEENS 


Bocca della Veritaͤ. 


8 Roman von G. Veln. 
9 [Nachdruck verboten.] 

„den Abend“, ſprach ihr Beppo, wie im 
Traume, nach. 

„Ging ich raſch zu dem Platze, wo du noch 
immer neben der Rofina knieteſt, und ließ mich 
an deiner anderen Seite nieder. Ich wußte es 
wohl, beten thatet ihr beide nicht; nur Euch in 
die Augen blicken. Ich aber hob meine Hände 
auf und ließ mein Herz zu Gott und allen Heiligen 
ſchreien — dich, dich möchten ſie mir geben. Und 
wenn das wäre, ſo wolle ich geloben, daß du 
nimmermehr dein altes Handwerk treiben ſollteſt.“ 

„Haſt's fertig gebracht, Menga mia, du, deine 
kleinen Hände, deine heißen Augen, deine rothen 
Lippen“, flüſterte Beppo, „du anima mia“, und 
ein leiſer Seufzer klang noch nach. 

„Dann“, fuhr das junge Weib fort, „ſahſt du 
mich plötzlich an. Bisher mußteſt du gar nicht 
gewußt haben, daß ich da neben dir ſei. Aber 
der Blick — es war, als erſchrakſt du — deine 
Hand wollte ſich ausſtrechen — o, ich werde es 
nie vergeſſen. Und darauf neigteſt du deinen 
Kopf nah nach dem meinigen und flüfterteft: 
Nein, ſage es mir, daß du kein Geiſt biſt.“ Sie 
ſangen am Altare, es war heiß in der Kirche von 
den vielen Lichtern und dem Weihrauch. „Ich bin 
kein Geiſt“, antwortete ich dir, „ich bin Domenica, 
die Stieftochter der Brigida, wo man den guten 
Wein trinkt. Und wer du biſt, weiß ich auch.“ 

„Go, weißt du's?“ fragteſt du und faßteſt nach 
meiner Hand und drüchkteſt fie jo feſt, daß ich 
hätte ſchreien mögen, recht grell auf in den Ge- 
fang hinein, — aber ich biß die Zähne in die 
Lippen und bezwang mich. „Und du fürchteſt dich 
nicht vor mir?“ fragteſt du weiter.“ 

„Nein — nein — ich bin dir gut. Sie ſingen 
in Liedern von dir — und ich weiß nun fortan 
auch kein lieberes, als eins, worin dein Name 
vorkommt. Ich mußte das ſagen, die Heiligen 
paben’s mir in's Herz.“ 

Beppo nickte der Erzählerin zu. So war's — 
= agieft du — und deine Stimme, ah auch die 


Gie überhörte ſeinen Einwand. „Wieder 
ſaheſt da mich oy = und da wußte ich genug, 


Mac Kinley zu ſtimmen. Cleveland hat dieſen Ge- 


danken offenbar noch gar nicht an ſich heran- 
kommen laſſen, und er wird vermuthlich, falls 
ſich die demokratiſche Partei doch dem Popu- 
lismus in die Arme werfen und kein demo- 


kratiſches Goldwährungs- f 1 
Im eee ee auf anderen Wegen Geld zu beſchaffen, fehl- 


werden ſollte, nur ſtillſchweigend proteſtiren. 

Ob dieſer Rath Clevelands die Demokraten be- 
einfluſſen wird, die nur aus taktiſchen Gründen 
die Silberbewegung mitmachen, bleibt abzuwarten. 
Auf die eigentlichen Freiprägungsdemohraten 
macht er ſelbſtwerſtändlich keinen Eindruck. Es 
ſieht nicht fo aus, als ob die eindringliche Mah- 
nung die erwünſchten Folgen haben werde. Es 
läßt ſich wohl annehmen, daß die Verfechter der 
beſtehenden Währung noch einmal ihre ganze 
Kraft einſetzen werden, aber ein Sieg iſt ſehr 
zweifelhaft. 


Der Congoſtaat. 


Die Affaire Stokes iſt noch in aller Gedächtniß. 
Es iſt ſeitdem wiederholt, beſonders von deutſcher 
Seite, über ungeſetzliche Handlungen und Ueber- 
griffe der Congoregierung Klage erhoben worden, 
ohne daß Genaueres darüber bekannt wurde, 
inwieweit dieſe Klagen berechtigt ſeien. Nunmehr 
aber iſt eine Thatſache mit Sicherheit feſtgeſtellt 
worden, nämlich, daß vor faſt einem Jahre be- 
reits Soldaten des Congoſtaates am Oſtufer des 
Tanganikaſees eine aus deutſchen Unterthanen zu- 
ſammengeſetzte Karawane ausgeplündert und 
ihnen Waffen und Elfenbein mit Gewalt 
abgenommen haben. die deutſche Regierung 
hat auf Grund der durch die Berliner 
Congoacte gewährleiſteten Handelsfreiheit bei der 
Congoregierung Einſpruch erhoben und wie es 
heißt, eine Entſchädigung von 100 000 Mk. ge- 
fordert. Auch hier wieder ſoll die Congoregierung 
Ausflüchte machen, und nach demſelben Recept 
verfahren, das ſie im Falle Stokes in Anwendung 
brachte. Es wird nämlich der thörichte Einwand 
erhoben, daß die überfallene Karawane mit auf- 
ſtändiſchen Eingeborenen in Verbindung geſtanden 
habe. das iſt eine ebenſo unbewieſene, wie 
lächerliche Behauptung, hinter der ſich der unaus- 
geſprochene Vorwurf verſteckt, daß die oſtafrina⸗ 
niſchen Händler die Aufftändigen mit Waffen und 
Munition verſehen hätten. Dieſer Vorwurf ift 
ſeitens der Congoregierung bereits öfter er 
worden, hat ſich aber noch jedesmal als haltloſe 
Derleumdung erwieſen. 
mit den Eingeborenen in Verbindung ſtehen, iſt 
ſelbſtverſtändlich, denn mit wem ſollen Karawanen 


handeln, wenn nicht mit den Eingeborenen? 


Der Verſuch des Congoſtaates, den fremden 
Handelsverkehr auf ſeinem Gebiete in verirags- 
widriger Weiſe zu beſchränken, iſt keineswegs 
neueſten Datums. Wiederholt hat die Verwal- 
tung des Congoſtaates in rechtsbrüchiger Weiſe 
verſucht, den Congohandel zu monopoliſiren und 
für ſich ſelbſt auszubeuten. Die Gründe für dieſe 
gefährlichen Experimente liegen in den finanziellen 
Nöthen des Congoſtaates. König Leopold von 
Belgien, der bedauernswerthe Vater des Congo- 
ftaates, hat nahezu fein ganzes großes Ver- 
mögen, das nahezu 50 Millionen betragen hat, 
dem ungerathenen Kinde geopfert. Belgien hat 


für die Congoeiſenbahn 25 Millionen geſchenkt 


und weitere 25 Millionen geliehen. Aber das 
FFF 
wußte, daß dir war, wie mir, daß die Madonna 
mich erhört hatte. Auf die Rofina war ich nicht 
mehr eiferſüchtig. Große Augen machte fie frei- 
lich, als ſie uns mit einander flüſtern ſah, ſie 
legte auch die Hand auf deinen Arm, aber du 
ſchüttelteſt ſie ab. Ich ſtand auf und betete vor 
allen Altären, es war ſo hell in mir, ich hälte in 
die frommen Lieder Derſe von deinem Ruhme 
ſingen mögen. Ein Sträußchen trug ich an der 
Bruſt, das legte ich vor der Krippe nieder. 
Neben dem Weihwaſſer ſtandeſt du — in der 
dunklen Ecke lag Rofina allein auf ihren Knien 
und gewiß weinte ſie. Ich hatte kein Mitleid 
mit ihr — ich ſah dich an, ſo ſtolz ſtandeſt du 
da und alle, die an dir vorüber gingen, ſahen 
klein und wie deine Diener aus. Ob ich mit 
dem heiligen Waſſer mir das Kreuz gemacht, 
weiß ich nicht, das aber wußte ich — daß du 
mir folgen würdeſt —“ 

„Ich mußte!“ ſprach Beppo vor ſich hin. 

„Draußen faßteſt du meine Hand, Domenica, 
ich geh' zur Brigida — wir haben den gleichen 
Weg. Und ich ſagte: Nenne mich Menga, das 
thun alle, die mit mir vertraut ſind. Biſt du 
mir gut? fragteſt du und hielteſt mich bald darauf 
in deinen Armen, unten 
Ninfa — — fo kam es — ſol“ 

Ein glühendes Noth lag auf ihren Wangen. 

Beppo ſprang auf und bot die heiße Stirn der 
Abendluft. 5 

„So kam’s, Menga mia! Go iſt's — aber es 
muß auch ſo bleiben!“ Und faſt drohend ſahen 
ſeine Züge bei den letzten Worten aus. 


IV. 

Es ſchien lang, ſeit Beppo und Menga als 
Wirthe der Capanna den Tag gefeiert hatten, an 
dem die Gäſte bei ihnen einſprachen — viele, viele 
waren jenen gefolgt und hatten bei rauhem 
Wetter in der Kütte geſeſſen und bei gutem an 
dem Kolztiſche und vom Dino Santo getrunken, 
den Beppo einzapfte und Menga herbeitrug und 
wer üppig geweſen, hatte Käſe zu dem Brod ge- 
fordert und die Verſchwenderiſchen friſche Eier 
aus der Schale getrunken, welche die junge 
Wirthin fo freundlich anpries. Sie waren zu- 
frieden mit dem Geſchäfte; Beppo konnte ſeinem 
alten Schatze, den er im Boden der Hütte ver ⸗ 
graben hatte, Lire beilegen. 


Oden, 
9 


Peoliliſche Tagesſchau. 


Daß Handelskarawanen 


in den Ruinen von 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


alles waren Tropfen, allerdings recht dicke, auf 
einen heißen Stein. Alle jene Geldopfer ver- 
mochten das Staatsbudget des Congoſtaates, 
deſſen Ausgaben die Einnahmen um das Drei- 
fache überſteigen, nicht in's Gleichgewicht zu 
bringen. So hat man es denn, da alle Verſuche, 


bereits des öfteren auf „handels- 
Wege verſucht, d. h. der Congoſtaat 
Koſten der den anderen Mächten 
in unrechtmäßiger 


ſchlugen, 
politiſchem“ 
hat ſich auf N 
garantirten Handelsfreiheit 
Weiſe zu bereichern geſucht. b 

Es iſt höchſte Zeit, daß dieſen Zuwiderhandlungen 
des Congoſtaates gegen völkerrechtliche Derträge 
ein für alle Mal ein Riegel vorgeſchoben wird. 
In deutſchland hat man keinerlei Urſache, auf 
den Congoſtaat irgend welche zarten Rückſichten 
zu nehmen. Durch Deutſchlands Bemühungen iſt 
1885 die Gründung des Congoſtaates erheblich 
gefördert worden; dieſe Bemühungen haben 
einen ſchlechten Dank gefunden. Die Geſinnung. 
welche man in England der Regierung des 
Congoſtaates entgegenbringt, iſt keine freund- 
lichere; der Fall Stokes hat den Engländern die 
Nothwendigkeit zum Bewußtſein gebracht, die 
congoſtaatlichen Unbotmäßigkeiten ein für alle Mal 
zu unterbinden. In Frankreich endlich aber war 
man dem Congoſtaat von jeher nicht hold geſinnt. 
Und die Grenzſtreitigkeiten um den Ubangi waren 
nicht dazu angethan, dieſe Geſinnung zu einer 
freundlicheren zu geſtalten. Das congoſtaatliche 
Mutterland, Belgien, hat ſich endlich auch von 
der gefährdeten Pofition zurückgeſogen. Die 
belgiſche Regierung hat den Antrag auf Einver- 
leibung des Congoſtaates endgiltig fallen laſſen, 
und der Antrag wird ſo bald nicht wiederkehren. 
der Congoſtaat kann zur Zeit nur wenig Freunde 
ſein nennen, aber er hat ſich deſto mehr Feinde 
gemacht. Wenn ſomit der Congoſtaat keine Genug- 
thuung für die von ihm verübten Rechts brüche 
giebt, und ſich derartige Vorfälle, wie ſie im 
legten Jahre des öfteren zu verzeichnen waren, 
wiederholen, ſo wird der Congoſtaat, falls von 
den Mächten eine gründliche Reviſion der Ber- 
liner Congoacte beantragt wird, nicht allzu viel 
Fürſprecher finden. Wenn den Machthabern des 
Congoſtaates noch ein Reſt von Dernunft geblieben 
iſt, ſo werden ſie ſich das geſagt ſein laſſen, und 

Zununft 


Danzig, 3. Juli. 
2 Reichstag. 

Die geſtrige letzte Sitzung des Haufes vor der 
Vertagung war kurz, die Koffer waren gepachkt 
und die Abgeordneten ſtanden ſchon mit einem 
Fuß im Eiſenbahnwagen. Im Saale gab es 
Händeſchütteln und Kbſchiednehmen, und ſo kam 
der Rath des Abg. v. Bennigſen, die Interpellation 
Arnim von der Tagesordnung abzuſetzen, ſehr 
gelegen, man hatte an der einen Agrardebatte 
genug. Wenn trotz der Erklärungen der 
Regierung die Beſchlüſſe zweiter Leſung 
bezüglich des Margarinegeſetzes aufrecht erhalten 
wurden, ſo iſt das auf die Haltung des Centrums 
zurückzuführen. Außer der Rechten und dem 
Centrum ſtimmten die nationalliberalen Abge— 
ordneten Keyl zu Ferrnsheim und Graf driola 
CC ˙ A 


Den Sommer über heißt's hier bleiben, die 
Madonna wird uns vor dem Fieber behüten, dann 
aber können wir uns zum Winter ein Häuschen 
ſuchen. Bis dahin iſt eine lange Zeit und forſcht 
niemand mehr nach mir — und im kommenden 
Frühjahre iſt der letzte Meſſerſtich verjährt — da 
denkt keiner weiter an mich.“ 

„Warum ſollte es nicht?“ fragte ſie. „Ich 
habe auch der Madonna ein Wachsherz gelobt, 
ich muß mein Verſprechen halten. Es ift beinah' 
in's Bergefien gekommen!” 

„Es ſoll ſich alles ändern auf der Welt — 
aber das, daß ich ſie verlöre, das trüg' ich 
nicht!“ ſprach Beppo in die graue Dämmerung 
hinein. 

Menga wünſchte es ſich kaum beſſer, als es 
im April und Mai hier an der Via Flaminia war 
— die Sonne ſchien goldig, die Menſchen kamen 
in's Freie. Diele Leute aus barbariſchen Ländern 
fuhren und gingen auf der alten Römerſtraße, 
elegante damen lagen in den Carozzi und athmeten 
mit Wohlbehagen die reine Luft, Künſtler 
wanderten mit Skizzenbüchern daher und tranken 
vor oder nach den Studien an der Capanna den 
heilbringenden Trank. Fremde ließen ſich ihn in den 
Wagen reichen, der Originalitäthalber vor der Stroh- 
hütte haltend; Cardinäle und Biſchöfe ſpazierten, 
ein Brevier leſend, von Dienern und Wagen ge- 
folgt, auf die Höhe hinauf und an Feſttagen 
wimmelte es auf dem grünen Rafen, da kamen 
die Bürger vor's Thor und ließen die Kinder 
in's Grüne laufen. Menga pflückte Blumen, 
Asphodelen, die ſie den Fremden neben das 
Glas legte, wofür ſie manchen Saldo mehr erntete. 

Wenn fie, das ſchöne Haupt hochtragend, lang- 
ſam zu den Dienſtleiſtungen hin- und herging, 
glich fie einer Fürſtin, die ſich herabläßt, Freund- 
lichkeiten zu ſpenden — und mancher bemwun- 
dernde Blick Fremder und Einheimiſcher folgte 
ihr bei ihrem Thun. 

Aber auch Beppos Augen ruhten auf ſeinem 
ſchönen Weibe — er ſtand allemal unter dem 
Eingange und fah ihr zu, wie fie ging und kam 
— ein eiferſüchtiges Wachen war's, auf das 
Menga aber nichts gab. 
ſie hatte ihre Freude daran. Ihr Kleid trug ſich 
ab, aber ihr Tuch, ihre Korallen, ihre Ohrreifen 
zus fie, das war immerhin noch genug. — 

war ein Maiſonntag — lebhaft vom frühen 


Innern und 


ſagungen iſt er in den letzten Tagen beſchluß - 


den Großmächten gegenüber andere 
— — i gemelen und Die Eonfersativen 8 
n i 


Sie fühlte ſich ſchön, 


für das Geſetz. der Termin des Inkrafttretens 
des Geſetzes wurde auf den 1. Januar 1897 
feſtgeſetzt, um, wie die Abgg. Bachem (Centr.) 
und Frhr. v. Manteuffel (conſ.) meinten, dem Se 
Bundesrath Zeit zu geben, die Sache nochmals 
zu überlegen. Es iſt aber kaum anzu- | 
nehmen, daß der Bundesrath einen Rückzug a 
antreten wird, erklärte doch der Staatsſecretär e 
Dr. v. Bötticher ausdrücklich, die überwiegende 
Mehrheit des Bundesraths ſei nicht in der Lage, 
dem Geſetz mit dem Zärbeverbot zuzuſtimmen: 
auch im preußiſchen Staatsminiſterium herrſche 
volle Uebereinſtimmung und der Miniſter Frhr. 
v. Hammerſtein verſicherte dann daſſelbe be- 
züglich der Trennung der Derkaufslokale. Die 
Conſervativen waren in der ausgelaſſenſten 
Stimmung, hat doch ſeit langer Zeit wieder im 8 
Reichstag eine compacte agrariſche Mehrheit der 


Regierung gegenüber geſtanden. 


Bezüglich des Schlußactes iſt noch Folgendes 


3 
nachzutragen: Nachdem der Reichskanzler Fürft u 
Hohenlohe den Dank des Kaiſers ausgeſprochen 


hatte, fuhr er fort: 


Durch die in mühevoller Arbeit gewährleiſtete Ein ⸗ 2 
führung eines einheitlichen bürgerlichen Rechtes iſt ein ne 
neues Band um die Nation geſchlungen, deſſen Be- ; 


deutung für die Stärke und Kraft der Nation im 
ür die Befeſtigung des Anſehens nach 
Außen auch auf dem Gebiete der wirthſchaftlichen Inter- 
eſſen reiche Früchte tragen wird. Daß in dem Bewußtſein 
gleichen Rechts für alle und in dem Bewußtſein gleicher 


ter für das Vaterland das Wohl des Ganzen ge- 


4 
rdert werden möge, das iſt der Wunſch, den Sie, 
meine Herren, (Leb- m 
hafter Beifall.) Ich ſpreche gern im Namen Seiner F 
Dajeftät den verbündeten Regierungen aus, daß Sie 
ſich um des Vaterlandes Wohl verdient gemacht haben. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Bennigſen dankte hierauf dem Präſi⸗ 
denten Irhrn. v. Buol für feine umſichtige und 
gerechte Amtswaltung. Bei dem och auf den 
Kaiſer blieb der ſocialdemokratiſche Abg. Schmidt⸗ 
Frankfurt ſitzen, was laute Entrüſtungsrufe 
veranlaßte. Die übrigen Socialdemokraten hatten 
ſich vorher entfernt. 


Reichstags vertagung und Minifter- 
erüchte. 
Der Reichstag iſt alſo geſtern auf vier Monate 
in die Ferien gegangen. Trotz aller Boraus- 


mit den Regierungen theilen. 


Luft, einige ihrer Anträge und Inter 
pellationen zu verhandeln. Aber ſie fanden bei 
keiner Partei Gegenliebe und ſo nahmen ſie denn 
ſogar davon Abſtand, die curioſe Interpellation 
in Betreff der Getreidepreiſe erörtern zu laſſen. 
Die Worte, mit denen der Reichskanzler den 
Reichstag vertagte, fanden lebhaften Beifall; fie 
bilden einen würdigen Abschluß des Werkes, das 
nunmehr ſicher in den Hafen gebracht iſt. Es iſt 
gut fo. In vier Monaten hätte manches paſſiren 
können, was das Geſetzbuch gefährdet oder ver- 
ſchlechtert hätte. Spricht man doch ſogar jetzt 
ſchon davon, daß Herrn v. Berlepſch drei andere 
Miniſter folgen ſollen: der Kriegsminiſter, 
der Finanzminiſter und der Cultusminiſter. 
Wie ſchon erwähnt, will man fogar 
wiſſen, daß Herr Miquel ſchon vor acht Ta jen 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe und zwar wegen 
des Mißerfolges beim Lehrerbeſoldungsgeſetz, daß 
„ſein Geſuch aber in der allergnädigſten Form ab- 


Morgen an auf der Keerſtraße. Noch einmal 
kam der Fremdenſchwarm vor der Sommerſtille 
in die Stadt — rückkehrend aus dem Süden — 
im Fluge noch die Reize der Campagne haſchend. 

Menga hatte ſchon manchen Trunk und manch 
ein Sträußlein vertheilt, Fedele ſprang un- 
ermüdlich mit ihr von der Hütte nach dem Holj- 
tiſche und zurück. 

zwei damen ließen den wappengeſchmückten 
Wagen halten, ſetzten die zierlich bekleideten 
Füße auf den Raſen und achteten nicht der Gammet- 
und Atlaskleider, als ſie auf Mengas Hohbank 
Platz nahmen. Geblendet von ſo viel Pracht, 
die ſie noch nie in der Nähe geſehen, bot ſie mit 
beinahe zitternder Stimme ihren Wein und ihre 
friſchen Eier an. Man heiſchte davon. Sie ſah 
mit einer Art Andacht zu, wie die damen 
tranken, hielt es kaum für möglich, daß fol’ 
feine Weſen die Eier auf ganz gewöhnliche Art 
und Weiſe ausſchlürften und die Schalen den 
Hühnern hinüberwarfen — und ſah auf das 
Geld, welches in ihrer braunen Hand zurück⸗ 
blieb, mit einer Art von Ehrfurcht nieder, ob- 
wohl kein Saldo daran über war. 

Sie mußten ſehr, ſehr vornehm fein, Fürftinnen 
zum mindeſten — ſie hätte auf noch höheren 
Rang gerathen, hätte ſie nicht ein Bild der Königin 
in Velletri geſehen, die fie als an Perlenſchnüren 
kenntlich hielt. 

Die Damen ftiegen ein, entfalteten die Spitzen 
ſchirme aufs neue, legten ſich zurück, die kleinen 
Füße auf den Vorderſitz ſtemmend, dann zogen 
die Pferde an. Ein Seidenſpitz bellte aus dem 
Wagen. Prima Porta ging's zu. 

„O“, ſagte Menga und der Athem verſagte ihr 
halb, „wie herrlich fie waren — wie ſchön!“ 
Und wo fie geſeſſen, ſtrich fie über das Holz und 
blieb, lange darauf niederſehend, vor den leeren 
Gläſern ftehen. „Wer's auch jo haben könnte!“ 

Don dem Wege herüber tönte fröhliches Lachen. 
eine Gruppe junger Künſtler verabſchledete ſich 
dort von zwei in Ciocciarentracht gekleideten 
Mädchen. ar 

„Auf Wiederſehen, bella Ersilial” 

„A rivederci, cara Nilda!“ 

„Warum nehmt Ihr uns nicht mit? — Ihr 
wißt, ruhig ſein können wir auch!“ rief die Eine. 

„Erſilia hat Recht“, warf ein Blonder ein. „Die 
armen Dinger ſind ſo allein!“ 


elehnt ſei“. Aber auch von einem Küchtrit. des 

riegsminiſters iſt zur Zeit gar nicht die Rede, 
Zu den Gerüchten bemerkt die „Nationalztg.“, der 
Kriegsminiſter denke ſchwerlich an feinen Rück- 
iriti, da er ſich ſogar die wichligeren Schriftſtücke 
feines Reſſorts nachſchichen laſſe. „Ob ein anderes 
Mitglied des Staatsminiſteriums, das während 
der Landtagsſeſſion durch unſichere Faltung 
mancherlei Kritin hervorrief, auf ſeinem Poſten 
verbleibt, wird ſich wohl erſt nach dem Abſchluß 
der Sommerreiſe des Kaiſers und des Miniſters 
entſcheiden.“ 

Vorläufig iſt jedenfalls auf der ganzen Linie 
keinerlei Kriſis. Was der Herbſt bringen wird, 
weiß einſtweilen Niemand. das muß man ab- 
warten! 


Die Währungsfrage und die Socialdemohratie. 


nter dieſem Titel hat der ſocialdemokratiſche 
Reichstags-Abgeordnete Max Schippel eine 
Broſchüre veröffentlicht, die auf 64 eng gedruckten 
Seiten eine, wie der Verfaſſer mit Recht ſagt, 
„gemeinfaßliche darſtellung der mährungs- 
politiſchen Zuſtände und Kämpfe“ enthält. Die 
Schrift verdient allen, die ſich über den Gegen- 
ſtand zu belehren wünſchen, ohne Unterſchied des 
Parteiſtandpunktes, empfohlen zu werden. Denn 
das Wenige, was von principieller Gocialdemo- 
kratie einfließt, iſt verſchwindend und nur in 
einigen Worten, ſo zu ſagen zur Salvirung des 
Parteigemwiffens des DBerfaflers, angedeutet. Was 
er ausführt, um das Intereſſe der Arbeiter 
überhaupt an der Goldwährung zu begründen, 
gilt für alle politiſchen Auffaſſungen ohne Unter- 
ſchied. Die Schrift iſt mit Benutzung eines aus- 
reichenden Materials wohl geordnet, ſcharf ge- 
dacht und klar abgefaßt. Sie erledigt alle wich- 
tigen Punkte der großen Streitfrage mit der 
Sachkenntniß, in welcher ſich der Derfafler bei 
Behandlung nationalökonomiſcher Fragen auch 
ſonſt bewährt hat. Die bimetalliſtiſchen Sophiſten 
werden zwar aus dieſer Schrift wieder die 
Folgerung ziehen, daß die Goldwährung mit der 
Socialdemokratie einen hölliſcen Bund ge— 
ſchloſſen habe, wie fie aus der Haltung der 
Socialdemokraten in der Währungsfrage auch in 
der Hetze gegen den Reichsbankpräſidenten 
Kapital zu ſchlagen verſucht haben. Aber man 
weiß es ſchon, wie die Herren Arendt und Ge- 
noſſen die unerreichbaren Trauben ſauer finden. 
Speciell Herrn Schippel hat Kerr Arendt vergeb- 
lich zu belehren verſucht. 8 

In der vorliegenden Schrift verdient beſonders 
auf die Stelle verwieſen zu werden, wo der Ver- 
faſſer daran erinnert, wie der heute von den 
Bimetalliſten als unfehlbare Wahrheit ausgerufene 
Satz von der Herrlichkeit hoher Preiſe eine neue 
und höchſt fragwürdige Erfindung iſt. Die von 
Schippel angeführten Keußerungen aus der Zeit 
der erſten ſiebenziger Jahre — u. a. auch von 
Schäffle — wo man das Silber für ſteigend und 
für wohlthätig, das Gold für fallend und fhäd- 
lich hielt, ſind höchſt intereſſant und könnten 
noch in's Unendliche vermehrt werden. 


Anſprache des Admirals Kollmann. 

Wilhelmshaven, 2. Juli. die Anſprache, 
welche geſtern auf dem Zeftmahl im Offiziers- 
caſino der Staatsſecretär des Reichsmarineamtes, 
Admiral Kollmann, anläßlich der Taufe des 


der Nähe von El Suweidah angegriffen, 450 
Mann wurden getödtet, der Reft von 150 Mann 
gefangen genommen. 

In Scheik-Merkine, dem Ausgangspunkte der 
vorſährigen Operationen der türkiſchen Truppen 
gegen die Aufſtändiſchen in Hauran, ſind bis jetzt 
bereits 18 Bataillone verſammelt. die Nachricht 
von dem Entſatze der von den Drufen umzingelten 
[Garniſon von Surweida iſt verfrüht. 


Deutſches Reich. 


* Zur Frage des Vereinsgeſetzes will heute 
die freiconſervative „Bolt“ wiſſen, daß das Geſetz 
nun doch mit reactionären Zuſätzen verſehen 
werden ſoll. Anknüpfend an die Generaldebatte 
über das bürgerliche Geſetzbuch ſchreibt die „Poſt“ 
unter anderem: 

„Herr Rickert hat es fo dargeſtellt, als ob die 
Erklärungen des Herrn Reichskanzlers über die 
demnächſtige Aufhebung des Verbotes der Ver- 
bindung politiſcher Vereine dahin zu verſtehen 
ſeien, daß dieſe Aufhebung für ſich allein und 
ohne Zuſammenhang mit nothwendigen Aende- 
rungen anderer vereinsgeſetzlicher Beſtimmungen 
erfolgen ſolle. davon iſt aber nicht die Rede, 

Trotz Herrn Richert wird es dabei bleiben, 
daß das Verbot der Verbindung politiſcher 
Dereine bald aufgehoben werden wird, aber 
nicht für ſich, ſondern im Rahmen einer plan- 
mäßigen Reviſion unſeres Dereinsgeſetzes im 
ganzen und insbeſondere auch zu dem Zwecke, 
die Schutzwehren gegen Mißbrauch des Vereins- 
und Derſammlungsrechts zu ſocialrevolutionärer 
Agitation wirkſamer zu geſtalten, als bisher.“ 

Demgegenüber iſt daran zu erinnern, daß der 
Reichskanzler der Interpellation des Abg. Rickert 
nicht widerſprochen hat, und das bedeutet doch 
wohl etwas mehr, als die Wünſche und Hoff- 
nungen der „Poſt“. 


Bismarck und ei⸗Kung Tſchang waren 
bekanntlich dieſer Tage in Friedrichsruh einige 
Stunden beiſammen. Berichte brachten darüber 
ein Berliner und ein Hamburger Blatt, Aber 
fieh’ da, hier lautete das „einzige und authentiſche“ 
Referat ganz anders als dort. Die „Neue Ham- 
burger Zeitung“ glaubt jetzt die Löſung diefes 
Näthſels gefunden zu haben, indem ſie ſchreibt: 

„Es promenirten die Abgeſandten beider Re- 
dactionen während der in Frage ſtehenden Unter- 
haltung im Schloßpark herum, des Augenblicks 
harrend, wo ihre hohen Gönner erſcheinen ſollten, 
um ihnen die betreffenden Zeitungsartitzel in die 


Folgen der Handelsverträge Antheil gehabt 
Die günſtige Wirkung der Handelsverträge kann 
von keiner Seite ernſthaft geleugnet werden. 
Wenn es trotzdem geſchieht, jo dürfte ſolches 
wohl nur aus mangelndem Verſtändniſſe oder 
aus übelwollender Geſinnung feine Erklärung 
finden. Wir ſprechen daher die gehorſamſte Bitte 
aus, Eure Excellenz wolle Ihren Hohen Einfluß 
dahin verwenden, daß die mit den Handels ver⸗ 
trägen eingeleitete 3ollpolitik weiter fortgeführt 
werde, und daß eine Zollvereinigung mit den 
Staaten des europäiſchen Continents allmählich 
angebahnt werden möge, bei welcher die Zoll- 
ihranken zwiſchen denſelben nach Thunlihkeit 
herabgeſetzt werden.“ 

Für die Kerſtellung der grauen Offizier ⸗ 
Paletots iſt der Gebrauch von fogenannten „‚Loden- 
ſtoffen““ geſtattet worden. Die grauen Tuch Offizier⸗ 
Paletots müſſen, wenn ſie auch von vorzüglicher 
Qualität find, ſehr geſchont werden, weil die Farbe 
ſehr empfindlich iſt. Es iſt deshalb den Offizieren im 
einigen Armeecorps geſtattet worden, allerdings nur für 
den Zelddienit, Paletots aus grauen Lodenſtoffen zu 
tragen. Von diejer Erlaubniß wird der weitgehendſte 
Gebrauch gemacht. 

Leipzig, 2. Juli. Der vereinigte zweite und 
dritte Strafſenat des Reichsgerichts hat heute 
Schmidtkonz aus Statamhof in Baiern wegen 
Derraths militäriſcher Geheimniffe zu 10 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ebrverluſt und Zuläfſigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Der 
Angeklagte wurde überführt, ſich militäriſche Ge⸗ 
heimniſſe verſchafft und an eine auswärtige Re. 
gierung weitergegeben zu haben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Juli. 
Detterausfichten für Sonnabend, 4. Juli,. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, friiher Wind. Normale Temperatur. 
Vielfach Gewitterregen. 


Die Schlußſfitzung. 

Die Mehrheit des Reichstages hat es in der 
geſtrigen Schlußſitzung an der einfachſten Rück- 
ſicht auf die Stellung der Regierung fehlen laſſen. 
Nachdem in der Generaldebatte zum Margarine- 
geſetz der landwirthſchaftliche Miniſter v. Hammer- 
ſtein in ganz unzweideutiger Weiſe dargelegt 
hatte, daß das Derbot des Färbens der Margarine 
ganz außerhalb des Rahmens eines Geſetzes 
gegen die unlautere Concurrenz dieſes Erjah- 
mittels für Butter liege, weil es ſich darum 
handle, jede Concurren unmöglich zu machen 
und den Conſumenten die Waare zu verekeln, 
gab namens der Vorkämpfer für das Geſetz der 
Centrumsabgeordnete Dr. Bachem eine Erklärung 
ab, die man mit zwei Worten dahin zuſammen- 
faſſen kann: Nun erſt recht! Er ſagte, er könne 
nicht anerkennen, daß der Bundesrath recht thun 
würde, wenn er wegen Aufnahme des Färbe- 
verbotes das ganze Geſetz fallen ließe; er be- 
I dauere die dahin gehende Erklärung des Staats- 
= fecretärs und würde es noch mehr bedauern, 
wenn ſie zur Wahrheit werden ſollte. Und 
Erhr. v. Manteuffel verſchärfte unter lebhaftem 
Beifall ſeiner Befinnungsgenoffen dieſe Erklärung, 
indem er dem Bundesrath den guten Rath gab, ſich 
die Sache doch noch einmal zu überlegen, da er ſonſt 
den Schein hervorrufe, als wolle die Regierung nicht 
nur nicht die großen, ſondern auch die kleinen 
Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft verweigern. 
Nachdem eben erſt die Regierungen das Opfer 
ihrer Ueberzeugung gebracht hatten, indem ſie 
dem Börfengeleh mitſammt dem Derbot des 
Terminhandels in Getreide zuſtimmten, verlangen 
die Herren v. Manteuffel u. Gen. auch in dieſem 
Falle Unterwerfung unter ihren Willen. 


* 

* Cavallerie-uebungsreiſe. Die diesjährige 
Cavallerie uebungsreiſe von Offineren der 
Cavallerie-Regimenter beim 17. Armeecorps findet 
vom 7.—15. Juli ſtatt. Sie beginnt in Stras- 
burg Weſtpr. und wird in Riejenburg beendet 
werden. Mit der Leitung der Reiſe ift der 
Flügeladjutant des Kaiſers und Commandeur 
des 1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1. Oberſt⸗ 
lieutenant Mackenſen. beauftragt worden. 


» Sngienijche Vereinigung. Auf Anregung 
der Herren Regierungs- und Medizinal - Rath 


VER: AR AM 


— f . u nein Tue a ham en. Dah ei zar ele fh Pine Abd. in Saale der 
= ee ee nigens im der weten] Ge. Majeftät der Aaifer hat durch Uebernahme des | TUN, wel der at- Reichshanzler beine Naturforihenden Geſeliſchaft eine hnaieniice 
Leſung gegen das Färbeverbot geſtimmt hatte, | Zaufactes dem heutigen Tage eine beſondere Weihe] Ahnung hatte, daß auch der aſiatiſche Bereinigung nach dem Vorbild der unter Geheim- 


den Staatsſecretär v. Bötticher zu einer noch- 
maligen Erklärung. Dieſelbe ging dahin, 
das Staatsminiſterium habe ſich einſtimmig 
gegen das Färbeverbot ausgeſprochen und 
ebenſo die Mehrheit des Bundesraths. Wenn 
man den Bundesrath zwingen wollte, das 
Margarinegefeg abzulehnen, jo müßte man 
fo verfahren, wie geſchehen. Wollen die 
Herren v. Plötz und Gen. ein Margarinegeſetz, 
nur wenn die Margarinefabrikation todtgeſchlagen 
wird, jo iſt der Bundesrath völlig außer Stande, 
den Beſchlüſſen zuzuſtimmen. daß das halbe 
Dutzend von Verſchärfungsanträgen, welches vor; 
ohne viel Worte eingeſargt wur de, verſtand 
unter dieſen Umſtänden von jelbft. Der 
ernſtgemeinte war nur der des Reichs- 


College ſeinen Leibofficioſus mit ſich führe. £i- 
Hung⸗-Tſchang wird nicht umſonſt der aſiatiſche 
Bismarck genannt. Auch er verſteyt es vor⸗ 
züglich, die öffentliche Meinung in ſeinem Sinne 
zu beeinfluſſen, und geheime Fonds, welche die 
Mittel dazu liefern, giebt es auch in China. Als 
Li-KHung-Tſchang feinen Reifeplan ausarbeitete, 
vergaß er nicht, Ausfhau zu halten nach einem 
Blatte, das feinen Zwecken in Europa dienen 
und Vorſchub leiften ſollte. Man machte ihn auf 
das freiconſervative Blatt (die „Poſt“) aufmerk- 
ſam und der chineſiſche Dicekönig traf mit deſſen 
Berichterſtatter ein Uebereinkommen, auf Grund 
deſſen dieſer Herr nun die ganze europäiſche 
Nundreiſe im Gefolge des Dicekönigs mitmacht 
und für ſeine Thätigkeit, wie das „Berl. Tagebl.“ 


verliehen und der Marine einen erneuten Beweis 
ſeines Wohlwollens gegeben. die Marine kann ſich 
beglückwünſchen und mit Stolz verkünden, wie 
Se. Majeftät niemals Mühe und Anſtrengung geſcheut 
hat, um ſich an die Spitze der Marine zu ftellen, wo 
es gilt, die Ereigniſſe hervorzuheben, welche Mark- 
ſteine in der Entwickelung der Marine ſind. Mit 
Segenswünſchen übergab Se. Majeſtät das Schiff dem 
Elemente, nachdem er ihm einen hehren Namen ver- 
liehen hatte. Welch' eine Ehrung für die Flotte, daß 
Se. Majeſtät dadurch die Erinnerung an die unver- 
gängliche Geſtalt und die unvergänglichen Thaten ſeines 
Vaters beſtändig erhält. Große Pflichten aber er- 
wachſen daraus der Marine. Mit welchen er- 
hebenden Gefühlen mag Se. Majeſtät heute 
das Schiff auf ſeinem Laufe begleitet hab n. Bin 
ich doch Zeuge, wie Se. Maſeſtät den regſten 
Antheil an der Entſtehung des Schiſſes genommen 


rath Koch ſtehenden Berliner Geſellſchaft unter 
dem Namen „Derein für Geſundheitspflege zu 
Danzig“. Etwa 25 Herren, darunter die oberſten 
Sanitätsoffiziere der Garniſon, Geheimer Baurath 
Böttger, Oberarzt Dr. Freimuth, Sanitätsrath b 
Dr. Semon, Stadtrath Toop, Major v. Nozynshi, f 
traten dem Derein bei, dem wir um ſo mehr gute 
Erfolge wünſchen, als in unſerer Stadt trotz der 
vortrefflichen, aus des unvergeßlichen Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter Zeiten ſtammenden, ſ. 3. bahn⸗ 
brechenden Einrichtungen der Canaliſation und 
Waſſerleitung noch mancherlei auf hugieniſchem 
Gebiete zu thun bleibt. u 


* 
Gauſängertag. Das Präſidium des oft- ver 
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iſt herrlich! 


der an Stelle des 
ärbeverbots die latente Färbung mit Phenol- 
phtalein oder einem anderen vom Bundesrath 


zu beſtimmenden ähnlichen Mittel ſetzen wollte. 


Aber zu einer fachlichen Debatte war keine 
Neigung mehr und jo war kurz nach 2 Uhr die 
Margarinevorlage erledigt. 

Daß ſchließlich ein Mitglied der focialdemo- 
kratiſchen Partei, der Abg. Gchmidt-Frank- 
furt a. N., den Derſuch machte, durch Sitzen⸗ 
bleiben während des Kaiſerhochs einen Skandal 
hervorzurufen, wurde durch die Geiſtesgegenwart 
des Präſidenten, der ſofort die Sitzung ſchloß, 
glücklich vereitelt. die Genoſſen des Herrn 
Schmidt, die, wie üblich, in das Foyer retirirt 
waren, zeigten über das Verhalten deſſelben 
keineswegs Freude. Schmeicheleien ob feiner 
Heldenthat haben fie ihm jedenfalls nicht geſagt. 


„Nichts dal“ ſagle ein kleiner Buchliger. 
„Damit Ihr alle nichts treibt, als dumme Spie- 
lereien — ich geh' ſonſt ohne Euch in's Dal de 
Puſſino.“ 

„Das Schickſal will's nicht anders“, hieß es 
reſignirt. „Gullielmo ift unſer Schickſal — hier 
iſt nichts zu machen. Vertreibt Euch die Zeit bis 
zur 8 ſo gut Ihr könnt. Dann treffen 
wir uns beim Buon Spirito vor Ponte Molle.“ 

„Und hier ſind Soldi für einen Trunk Wein! 
Damit Ihr’s nicht zu arg macht, bin ich nicht 
generös“, lachte ein anderer. „Addio! Addio!“ 

Es wurden aber doch noch Scherzreden hin und 
her getauſcht, bis der älteſte Kleine rief: „Nun 
geh' ich wirklich! Als ob weiter heine Frauen- 
zimmer und keine Modelle auf der Welt wären, 
als dieſe Beiden! Derwöhnt mir fie nur noch 
mehr! — das wird ohnedies jeden Tag 
anſpruchsvoller, trotz des friſchen Zuzugs vom 


Lande! Und an nichts erkennt ein pratico die 


Neulinge, als an der Modellwirthſchaft. Va, 
Diavolo! Unfere Künſtler thun um ein Paar 
dunkler Augen und eine gelbe Lederhaut, wenn 


ſie fie nur unter dem Himmel Italiens erblicken, 


wie närriſch und vergeſſen ganz, welch liebliche 
Geſchöpfe daheim in deuiſchland wachſen! Erfilia, 
Ragaya, du kannſt morgen dein Augenſpiel 
treiben! der Tedesco foll Candſchaftsſtudien 
machen — verftanden? Andiamo?” 

Die Männer ſtiegen links auf das Hügelland 
und waren ſchnell verſchwunden, die beiden 
Nädchen ſahen ihnen nach und ſahen dann — 
Tiſch und Bank drüben. 

„Eecola!“ jagte die Eine, „da brauchen wir 
nicht weiter zu gehen — hier giebt’s Wein!“ 

Sie wanderten Arm in Arm auf die junge 
Wirthin zu; als ſie aber vor ihr ſtanden, ſtießen 
jene und fie gemeinſam einen Laut des Er⸗ 
ſtaunens aus. 

— Mengal . 

„Die Menga von Norma hier bei Ponte Molle!“ 

„Und ihr forſchte dleſe * 

„Wir ſind ſeit dem Februar in Rom — oh, es 

Und ein Leben, nichts zu thun als 
ſich anſchauen zu laſſen und ſtill dabei ſitzen!“ 
Erſilia drehte ſich in dem bunten Gewand, das 


es mit wie raſtloſer Arbeit und ermüdender Fürjorge 
e. Majeſtät von dem Wunſche befeelt war, der 
Marine in dem Schiffe eine tüchtige Waffe zu geben. 
Oft traf ich den Kaiſer an, über die Pläne gebeugt, 


mit prüfendem Auge die Eigenſchaften des Schiffes ab- 


wägend und nur darauf bedacht, das Beſſere an die 
Stelle des Guten zu ſezen. Gebe Gott, da 
den allerhöchſten 1 ; 
entſpricht. Bereinigen wir uns wie immer in dem 
Gelöbniß treuer Hingabe an Se. Majeſtät, geben wir 


unſerer Kuldigung Ausdruck in dem Rufe: Se. Majeftät | 


lebe hoch, hoch, hoch! 


Der Druſenaufſtand 


wird für die Türkei immer bedenklicher, Die 
„Times“ bringt aus Beirut nachfolgende Mit- 
heilung: Eine militäriſche Expedition von 600 
Mann wurde ausgeſandt, um die druſiſchen Ban- 
den, welche Unruhe geſtiftet hatten, zu züchtigen. 
Das Militär wurde durch die Aufftändiihen in 


Bunte Chronik. 
Bismarck über die Deutfchen in Rußland. 


Don treffenden Bemerkungen Bismarcks über 
die Unentbehrlichkeit der Deutſchen für die Ruffen 
auf den verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen 
und gewerblichen Lebens berichtet der ehemalige 
Chef-Redacteur der „Petersburger deutſchen 
Zeitung“ Jriedrich Mener v. Waldeck in ſeinem 
Buche „Unter dem ruſſiſchen Scepter“ (Heidel- 
berg, Winters Univerſitätsbuchgandlung). Im Jahre 
1868 wurde der deutſch-ruſſiſche Publiciſt vom 
Kanzler des norddeutſchen Bundes empfangen, 
der ihm gegenüber im Geſpräch über ruſſiſche 
Derhältnifje unter anderem äußerte: „Der Ruffe 
iſt ein ſehr liebenswürdiger Menſch. Er hat 
Geiſt, Phantaſie, ein angenehmes Benehmen, ge- 
ſellige Talente — aber täglich auch nur acht 
Stunden arbeiten und das ſechsmal in der Woche 
und fünfig Wochen im Jahre, das wird in 
Ewigkeit kein Ruſſe erlernen. Ich erinnere mich 
der treffenden Worte, die ein ruſſiſcher Militär 
in meiner Gegenwart äußerte. die Unterhaltung 
berührte den Umſtand, daß jo viele Offiziere 
deutſcher Abſtammung in der ruſſiſchen Armee 
bis zum General aufrücken. „Wie ſollte ein 
Deutſcher nicht General werden!“ ſagte jener 
Militär, „er trinkt nicht; er ſtiehlt nicht; er iſt 
nicht liederlich; er reitet ſein Pferd ſelbſt — da 
muß er es ja ſchon zum General bringen!“ — 
„Ein vortrefflicher Beitrag zur Charagkteriſtik des 
ruſſiſchen Volkes! ſagte ich, „ift die Schilderung, wie 
der ruſſiſche Edelmann zu Bengeht. „Ze ſim / ſagler zu 
dem Diener, „entkleide mich!“ Es geſchieht. 
„Gieb mir zu trinken!“ Jeſim gehorcht. „Lege 
mich in's Bett!“ Jeſim thut es. „Decke mich 
zu!“ Jeſim deckt ihn zu. „Bekreuzige mich!“ 
Jeſim ſchlägt das Kreuz über ſeinem Herrn. 
„So“, ſagt der Herr, „nun kannſt du gehen, 
das Einſchlafen werde ich ſelbſt beſorgen.“ „Und 
ich bin überzeugt“, ſagte Graf Bismarck herzlich 
lachend, „daß gerade die ärgſten jener Schreier 
keine Arznei einnehmen würden, die ein ruſſiſcher 
Apotheker bereitet hat. die deutſchen Pharma-; 
ceuten, Bäcker, Wurſtmacher u. ſ. w. wird man 
in Rußland nie entbehren können. Aber auch 


* — » » 5 an 


das Schiff 


rwartungen im Krieg und Frieden der Handelskammer zu Kalle a./ S. für 1895 ab- 


behauptet, neben freier Fahrt und gaſtlicher Be- 
wirthung ſeitens dritter, von Li-Hung-Tſchang 
das hübſche Sümmchen von 32000 Mk. erhält.“ 


* Die Handelskammer zu Halle über die 
Jandelsverträge. Einem Schreiben an den 
Kandelsminiſter, das im eben erſchienenen Bericht 


gedruckt iſt, entnehmen wir die nachſtehenden 
Stellen: „Es kann nicht beſtritten werden, daß 
die Wirkung der Handelsverträge, ſoweit die 
Kerſtellung von wirthſchaftlichen Gütern im In⸗ 
lande in Frage kommt, ſehr ſegensreich geweſen 
ift, indem allgemein eine Belebung in Kandel und 
Wandel und eine erkennbare Beſſerung im ge- 
ſchäftlichen Verkehr hervorgetreten if. Für Die 
Arbeiter zeigte ſich gleichfalls eine lebhaftere Be- 
ſchäftigung, gute Löhne wurden entrichtet und 
eine beſſere Ernährung konnte Platz greifen. Es 
haben ſonach auch die Arbeiter an den günſtigen 


—ů——— —— — . —— 
kanzler Fürſt Gortſchakoff war unter der Regie- 
rung des Kaiſers Nikolaus lange in nichtsſagen⸗- 
den, untergeordneten Aemtern zurückgehalten 
worden; man hatte ſeine bedeutende Begabung 
nicht erkannt. Der Fürft ſchrieb feine Zurück- 
ſezung dem deutſchen Einfluß zu, und als er 
an's Ruder kam, entfernte er, wo es irgend zu- 
läſſig war, alle Deutſchen aus dem Geſchäfts⸗ 
gebiet ſeines Miniſteriums. Sehen wir uns nun 
heute nach dem Ergebniß um: Die wichligſten 
Geſandiſchaften, London, Paris, Wien u, |. w., 
find mit Deutſchen beſetzt; die talentvollſten Be⸗ 
amten im DMinifterium. find Deutſche, ja, Fürft 
Gortſchakoff ſelbſt würde nicht die Arbeitskraft 
haben, die er beſitzt, wenn feine Mutter nicht eine 
Deutfhe geweſen wäre; ich habe ihm das felbit 
geſagt.“ 


Eine Kinrichtungsſcene in England. 


London iſt durch eine Mittheilung in „Lloyds 
Weekly“ tief erregt. Es find jetzt gerade drei 
Wochen her, daß drei Mörder in Newgate auf- 
gehängt wurden. Nach der Hinrichtung erſchien 
eine amtliche Darſtellung der ſchrecklichen Scene, 
nach der alles ſozuſagen programmmäßzig ver- 
laufen war. Nun veröffentlicht das genannte 
Blatt einen Bericht über die Hinrichtung, der die 
amtliche Darſtellung Lügen ſtraft. Es habe ſich 
nämlich Folgendes ereignet: der Mörder Milſom 
war noch nicht vorbereitet, die Todesſtrafe zu er⸗ 
leiden, als der mit der Hinrichtung betraute 
Sheriff das Zeichen zu ihrer Ausführung gab. 
Die . wird in der Weiſe vollzogen, daß 
der Henker eine Hebelvorrichtung in Bewegung 
ſetzt, durch die das Breit, auf dem der Der- 
urtheilte ſteht, fortgegogen wird, fo daß dieſer in 
die Tiefe ſtürzt. der Sturz ift fo heftig, daß dem 
Derbrecher das Genick gebrochen wird. Als der 
Sheriff das Zeichen gab, war einer der Henkers- 
knechte gerade damit beſchäftigt, Milfom die 
Beine zu binden. Als das Zallbrett fortgezogen 
wurde, ſtürzte der Henkerknecht natürlich auch in 
die Tiefe, doch gelang es ihm im Fallen die 
Beine Milſom zu ergreifen und ſich fo 
vor dem Tode zu bewahren. Milſom da- 


und weſtpreußiſchen Sängerbundes auf dem Gau- 
jängertage in Heiligenbeil hat Herr Amtsgerichts 
rath v. Rohrſcheidt übernommen. 


a * 

* Sonderzug von Danzig nach Carthaus. 
Nächſten Sonntag wird von Bahnhof Danzig 
Leegethor ein Sonderzug nach Carthaus abge- 
laſſen werden, welcher hier um 8.12 Vormittags 
abgeht und um 9.57 Vormittags in Carthaus 
eintrifft. die Rückfahrt von Carthaus wird um 
8.23 Abends angetreten. Der Zug trifft in danzig 
Leegethor um 10.15 und in Danzig Hohethor um 
10.25 Abends ein. Wir machen noch darauf 
aufmerkſam, daß der Anſchluß nach und von 
dem Sonderzuge für die Strecken Danzig-Zoppot 
und Danzig -Neufahrwaſſer hergeſtellt iſt. Es 
werden für den Zug Rücfahrkarten zum ein- 
fachen Jahrpreiſe nach Kahlbude, Zuckau und 
Carthaus ausgegeben werden. Auf den Stationen 
Zoppot, Oliva, Canafuhr und Neufahrwaſſer ge⸗ 


noch nicht an der richtigen Stelle und die Leichen 
ſchau ergab, daß Milſom große Qualen aus- 
geſtanden haben muß. Sein Geſicht war ſchmerz⸗ 
verzerrt, während ſeine Schickſalsgefährten an- 
ſcheinend ſchmerzlos den Tod erlitten hatten. Es 
wird verſichert, daß derartige Ereigniſſe bei Hin- 
richtungen nicht gerade jelten find. Sicheres läßt 
ſich darüber allerdings nicht jagen, da die Der- 
treter der Preſſe durch eine Parlamentsacte 
von der Anweſenheit bei Hinrihtungen aus- 
geſchloſſen ſind. 


Ein poetiſcher Landesvater. 


Nan ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: Ein ftimmungs- 
volles Culturbildchen aus der guten alten Zeit! 
Der Erbprinz von Naſſau - Saarbrücken hatte 
längere Zeit ſchwer krank darniedergelegen und 
vielfach hatte man ſich ſchon trüben Befürchtungen 
hingegeben. Als nun der Prinz doch ſeine Ge- 
ſundheit wieder erlangte, da veranſtalteten die 
Unterthanen zu Anfang Juni 1755 große Freuden⸗ 
feſte. Darob ward dann der Landesvater, Fürſt 
Wilhelm, ſo gerührt, daß er ſeinem Danke durch 
das nachſtehend gereimte Decret öffentlichen Aus⸗ 
druck gab: 

Decretum auf das Ehrenfeſt, ſo wegen meines Sohns 


Geneſen, 
Don beyder Städte Bürgerſchaft den vierten angeſtellk 
geweſen. 
Die Treue, Freude, Lieb’ und Pflicht, 
Der Unterthanen beyder Städte, 
War viel ju edel eingericht, 
Daß es mich nicht gerühret hätte. 
Drum nehmt für eure Redlichkeit 
Dies Zeichen der Zufriedenheit: 
Zwei Jahre ſeyd ihr Zehnden frey 
Bon allen Stift- und Herrſchaftsfrüchten. 
Glaubt, daß es meine Freude ſey, 
Euch ein Vergnügen anzurichten 
Mein Eifer wird beftändig jehn, 
Auf aller Bürger F. en 
Saarbrücken, 7. Juni 1755. 
Wilhelm, Jürſt. 


Ob der zweijährigen Abgabenfreiheit ſollen die 
getreuen Unterthanen den landesherrlichen Berfen 
trotz ihrer zweifelhaften Qualität die lebhaftefte 


dem abgetragenen Mengas ähnlich war, fierlich] in ganz anderen, viel höheren Sphären werden | gegen fand durch das Perſehen bes Gheriffs | Anerkennung nicht vorenthalten haben. 
herum, „sehnmal haben fie mich ſchon gemalt, | fich die eigenthümlichen Eigenſchaften des deutſchen | nicht den fofortigen Tod. der bei dieler Art der 
genau wie du mich da ſiehſt.“ (Zortſ. folgt.) Stammes ftets Geltung verſchafſen. Der Reichs- Hinrichtung deabſichtigt wird. der Strick jaf 


| 


geſtellt. 


langen zum Anſchluß an den Sonderzug Fahr- 
karten zu ermäßigten Fahrpreiſen zur Ausgabe, 


* 

* Zum Dominiksmarkie. Die Unterbringung 
des Dominiksmarktes bereitet dem Magiſtrat faſt 
von Jahr zu Jahr größere Schwierigkeiten. 
Während im vorigen Jahre noch einige Karouſſels 
auf dem Dominikanerplatze geſtanden haben, 
bietet derſelbe jetzt nach Fertigftellung der Markt- 
halle gar keinen Raum mehr für Dominikszwecke. 
Auf dem Kohlenmarkte kann in Folge des Baues 
der elektriſchen Bahn nur noch eine einfache, 

eter lange Budenreihe aufgeſtellt werden. 
Schaubuden, Karouſſels und dergleichen können 
nur noch auf dem Heumarkt und dem weſtlichen 
Theile des Holzmarktes, wohin in dieſem Jahre 
kein größerer Circus kommt, Aufftellung finden. 
Im übrigen werden Verkaufsſtellen etablirt 
werden: auf der Breitgaſſe vor den Käuſern 
Nr. 8 bis 10, zwiſchen Laternen- und Kohlengaſſe, 
und Nr. 123 bis 127, zwiſchen Junkergaſſe und 
Mauergang, außerdem zu beiden Seiten der Breit- 
gaſſe zwiſchen den dämmen und dem Krahnthor, 
auf dem Kaſſubiſchen Markt beiderſeitig, des⸗ 
gleichen auf dem Faulgraben bis zum Schüſſel⸗ 
damm, auf der Sammtgaſſe vor den Häuſern 
Nr. 1 bis 5 eine 46 Meter lange Reihe, ſowie 
auf dem Schüſſeldamm, und zwar auf letzterem 
von Hohe Seigen bezw. Pferdetränke bis Bartho- 
lomäikirchhof, welche Strecke hauptſächlich für den 
Derkauf von Wollwaaren dient, zweireihig; von 
da bis Wallgaſſe einreihig. Die Berkaufsftellen 
für Glas- und Porzellanwaaren auf Mattenbuden 
und für Korbmacher-, Böttcher- und grobe Holj- 
waaren auf Langgarten bleiben wie in den 
früheren Jahren. = 

Danziger Bürgerverein. Im Naiferhofe fand 
geſtern Abend eine ziemlich rege beſuchte Verſammlung 
ſtatt, in welcher der Vorſitzende Kerr Schmidt junächſt 
die Erſchienenen begrüßte und dann mittheilte, daß in 
dem abgelaufenen zweiten Quartal der Verein um 
81 Mitglieder gewachſen ſei und gegenwärtig 285 Mit. 
glieder zähle. Dann erſtattete Kerr Schmidt Bericht 
über die Vorgänge im abgelaufenen Quartal und be- 
dauerte dabei, daß ein Mitglied des Vereins ſich ſo 
weit habe hinreißen laſſen, daß es perſönlich geworden 
ſei. Er bitte, in der heutigen Discuſſion und für die 
Zukunft perſönliche Angriffe zu unterlaſſen. Was nun 
die Beanfwortung der Fragen über die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung in der letzten Sitzung betreffe, ſo ſeien einige 
Antworten nicht erſchöpfend geweſen. Dazu gehöre 
vor allem die Auskunft über die Lieferung der Kohlen 
für die Schulen und des Kiefern-Brennholzes für 
die Arbeits anſtalt. Für die leßhtere Lieferung 

3 255 we 1892, 93 und 94 

erei un ule 
für den Preis von 8.20 5 ht erſtklaſſiges Brennholz 
Er habe die Lieferung nicht bekommen und es ſei ihm 
mitgetheilt worden, ſein Concurrent habe Holz zu 
5,15 Mk. offerirt. Zufällig habe ihm vorher ein Guts- 
bejiger aus Pommern Holz zu dem Preife von 4 INK. 
angeboten, er habe aber von dem Kaufe Abftand ge- 


nommen, weil es zu ſchlecht geweſen ſei. Später habe 


ihm der Beſitzer mitgetheilt, daß er ſein Hol d 
Lieferanten für die Stadt ee. * > se 


gend nothwendig, daß der Magifirat mittheile, zu 


welchem Preiſe die Kohlen vergeben worden ſeien und 


welches Auanlum angeliefert worden ſei. Es ſei ferner 


unbedingt nothwendig, daß die eingegangenen Offerten 
in einem allen Submittenten zugängigen Termine ge- 


öffnet und vorgelefen würden. — Es wurde nunmehr 


wiederum eine Anzahl 
. Die erſte lautete: 
Tiſchlerarbeiten für die 

ach Elbing vergeben? Herr 
daß ein Danziger 


von Fragen zur Discuſſion 


Fortbildungsſchule 
Höhnke- theilte mit, 
Handwerker das niedrigſte 
Gebot abgegeben, aber die Arbeit nicht erhalten 
habe. Auf ſeine Beſchwerde ſei ihm der Beſcheid ge⸗ 
worden, daß er früher einmal licher Arbeit geliefert 
habe und deshalb nicht berückſichtigt worden ſei. Er 
habe nun nachgewieſen, daß die ſchlechte Arbeit von 
einem anderen Tiſchlermeiſter angefertigt worden ſei 
und daß ein Irrthum vorliege, aber es ſei ſchon zu 
ſpät geweſen, denn die Arbeit war ſchon vergeben. 
Herr Tiſchlermeiſter Selke, der ſich um die Arbeiten 
bei der Schule in der Sandgrube beworben hatte, 
rügte, daß der angekündigte Submiſſionstermin nicht 
abgehalten worden ſei und ſtellt den Antrag, daß der 
Verein bei dem Magiſtrat dahin vorſtellig werde, daß 
die öffentlichen Submiſſionstermine genau nach Ort und 
Stunde innegehalten würden. — Vie nächſte Frage 
lautete: „Weshalb wurden die Thorwege der Markt- 
halle nach Breslau vergeben?“ Es ſeien acht Offerten 
und zwar fünf aus Danzig und brei von auswärts ein- 
gereicht worden. Bon diejen Arbeiten habe diejenige 
einer Breslauer Firma den größten Beifall gefunden, 
als zweitbeſte ſei diejenige eines Danziger Hand- 
werkers erklärt worden. Es wäre nun ein ebot 
der Billigkeit geweſen, den Auftrag der Danziger 
Firma zu übergeben. Dennoch ſei der Auftrag nach 
Breslau gegangen und es hätten höhere Preiſe gezahlt 
werden müſſen, als wenn die Arbeit von der Danziger 

irma ausgeführt worden wäre. Gegen ſolches Ver- 
ahren müſſe der Verein im Intereſſe der Mitbürger 
anhämpfen. — Eine dritte Frage betraf den Betrieb 

es Jörſterhauſes in Jäſchkenthal. Es wurde von 
verſchiedenen Seiten behauptet, daß der Zörfter heute 
fta Reſtaurateur als Forſtbeamter fei und der Vor- 
era beauftragt, ſich über dieſe Angelegenheit noch 

ähere Informationen zu verſchaffen. Ferner wurde 
getabeit, daß ſtädtiſche Grundstücke an Herrn Berghold 
a mielhet worden jeien, der aus denſelben erheblichen 
a siehe. Das Einziehen der Miethen könne durch 
n beforgt werden. — Eine längere 
ne 3 e rief die Frage hervor: Weshalb werden nach 
Nea dem Stadttheater jährlich 8000 Mk. Sub- 
Meinun gewährt? Die Derſammlung war der 
fügun = daß die Theaterdirection heine Unter- 
— 1 bedürfe. Wenn die Direction nicht 
nn N Aa ſolle fie höhere Preiſe 
ae 2 er ein könne ſich nicht damit einverſtanden 
— En af ſtädtiſche Mittel in dieſer Weiſe zu 

5 en der beſſer fituirten Stände ausgegeben werden. 
Pi ehliehlich wurde die Frage: „Weshalb iſt vom 
— u — Die en Leiter des Baues des 
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5000 Mu. gewährt worden „ 
die öffentliche Discuſſion erklärt. — Die Derſammlung 
ge nunmehr den Vorſtand, bei dem Magifirat 
— * * gen daß alle Submiſſionen öffentlich 
Eubpeninuchſen Orte 
zubventionen, die nicht unbedingt n ig jeien, 
8 die Zukunft wegfallen möchten. E 

—— die letzte Sitzung der Stadtverordneten-Ver⸗ 
mlung berichteten dann die Herren Selke und 
. Letzterer kritiſirte namentlich ſcharf die 


des Herrn R 1 5 
deputation. echtsanwalt Syring in die Schul 


Punkte, deren anderweitige Regelung not dig ſei 
Die alten Thürme auf dem Domin-hanerpla er ae 
Pilchhannengafe müßten ſobald 5 


mise e der Drojakenhalteplat auf dem Cangenmarkt 
bie che — fchliehlih ſei darauf hinzuwirken, 5 
Re it, wenn die Kinder aus der Schule 


Din en. 
e 


k. pro Meter angeboten, 


Weshalb ſind die 


Fiſcher Guſtav Spliß aus Bohnſack und der Arbeiter 
Karl Kamiſchke erkannt worden, fo daß fie bald 
darauf verhaftet werden konnten. Heute wurden ſie 
in das Centralgefängniß eingeliefert, 


* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe der 
195. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 217 957. 

1 Gewinn von 1500 Nh. auf Nr. 104 727. 


NAinder-Gottesdienft der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittags 9 Uhr Hr. Prediger 
Dr. Malzahn. Um 11¼ Uhr Kindergottesdienſt, Zr. 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Sr 
Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Hr. Prediger Hevelhe, 
Borm, 9½ Uhr, Hr. Prediger Zuhft. Beichte Morgens 
9 Uhr. Montag, Nachm. 5 Uhr, Heiden-Miſſions⸗ 
ſtunde Herr Pfarrer Voigt. 

Sarniſonkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Fr. Diviſionspfarrer Zechlin. Kinder- 
gottesdienſt findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½½ Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. Communion. 
Vorbereitung 9 Uhr. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Hr. Bicar Skorka. 
Abendmahlsfeier findet nicht ſtatt. 

Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Hr. Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vorm. 10 Uhr Hr. Prediger Schmidt. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr in der Sahriſtei. 

Mennoniten Kirche. Kein Gottesdienſt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Dicar Endemann. — Freitag, Nachm. 
5 Uhr, Bibelſtunde derſelbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Paſtor Richter, Beichte 9 Uhr. Kein 
Kindergottesdienſt. 

Kirche in Weichſelmünde. 9½% Uhr Vormittags Herr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Militär- 
gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Anftalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienfi und Feier des h. Abendmahls, 
Beichte 9 Uhr. Herr Paſtor Voigt. Gottesdienſt im 
Freien auf dem Hofraum. Beichte und h. Abendmahl 
im Betfaale. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 6 Uhr Jungfrauen-Derein in der Bezirks- 
Mädchenſchule. Abends 7 Uhr Jünglings-Berein. 

Dethaus der Brüdergemeinde, Zohannisgaſſe 18, 
Nachm. 6 Uhr Hr. Prediger Pudmensky. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 
7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. 1 (Evangel. - lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr 
Leſegottes dienſt. 

Evang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Fr. Prediger Duncker. Nachmittags 
3 Uhr derſelbe. 


Neitung aus Lebensgefahr. Der Schmiede 
geſelle Otto Quednau von hier hat am 1. Juni d. J. 
den 11 Jahre alten Knaben Bujtan Schwarz durch feine 
Entſchloſſenheit und nicht ohne erhebliche Anſtrengung 
vom Tode des Ertrinkens errettet. Das lobenswerthe 
Verhalten des Genannten iſt amtlich zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht worden. 

= 


* 


* 

* Für Miether und Vermiether. Soeben erſchien 
im Verlage der L. G. Komann'ſchen Buchhandlung in 
Danzig in vierter, umgearbeiteter und vermehrter Auf- 
lage ein für Miether und Vermiether wichtiges und 
empfehlenswerthes Buch: Niendorff, „Das preußiſche 
Miethrecht“. Dieſes Buch iſt berufen, ein doppeltes 
Bedürfniß zu befriedigen: die Feſtſtellung der Gerichts- 
praxis in Miethsſtreitigkeiten und die Erörterung der 
für Wirth und Miether wichtigen Rechtsfragen; beide 
ſollen an der Hand dieſes trefflichen Buches die Mög- 
lichkeit erhalten, ihre Streitigkeiten auch ohne Prozefß 
zu erledigen. Zur Erreichung dieſes Zweches ſind die 
praktiſch wichtigſten Fragen des Miethrechts am ein⸗ 

ehendſien erörtert, eine große Anzahl allgemeiner 
Fente des iſt zur Erörterung gezogen, ſämmtliche 
Reichsgerichts-Entſcheidungen ſind verwerthet. Dabei 
iſt die Form und Sprache jedem Laien ver- 
ſtändlich; Wichtiges iſt durch hervorragenden Druck kennt- 
lich gemacht. — die erſten Kapitel behandeln den 
Begriff und Abſchluß des Miethvertrages, die weiteren 
die Pflichten des Vermiethers und Mieihers, die After- 
vermiethung, die Endigung des Vertrages, das 
Pfandrecht des Mermiethers und die Miethsklage. 
Ein Anhang erörtert einige nicht direct in das Syſtem 
des Miethrechts gehörige Fragen und ein Schlagwort 
verzeichniß trägt zur Ueberſichtlichkeit des in jeder 
Beziehung empfehlenswerthen, inhaltlich leicht verftänd- 
lichen und preiswerthen Buches bei. 

* * 


* 

Polizeibericht für den 3. Juli. Verhaftet: 10 Per- 
ſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Bedrohung, 
2 Perſonen wegen Trunkenheit, 2 Perſonen wegen 
groben Unfugs, 2 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Feder- 
fächer und 1 goldene Halskette, abzuholen vom Schuh 
macher Herrn Marin, Faulgraben 23, 2 goldene Trau- 
ringe, 1 QAuittungskarte auf den Namen Auguft Hebel, 
1 Pfandſchein, abzuholen aus dem Fundbureau der 
hal. Polizei-Direction. — Verloren: 1 Ring mit rothem 
Stein, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. 


= 


Aus den Provinzen. 

K. Thorn, 2. Juli. Ein Borfpiel zu dem morgen 
beginnenden Wiederaufnahmeverfahren gegen den 
wegen Ermordung des Barons v. d. Golij und des 
Forſteleven Kath in Dlugimorz zur lebenslänglichen 
Zuchthausſtrafe verurtheilten Käthner Kopiſtechi kann 
die heutige Schwurgerichts Verhandlung gegen 
den Zuchthäusler Bojanowski genannt werden. Dieſer, 
wegen Tödtung des eigenen Sohnes zu 10jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, iſt aus der Gtrafanftalt in 
Graudenz hierher transportirt. Er hat vor feiner Ber- 
urtheilung reſp. Ueberführung nach Graudenz zu gleicher 
Zeit mit dem ſpäter wegen des Goltz'ſchen Mordes 
hingerichteten Malinowski im hieſigen Gefängniß ge- 
ſeſſen und will mit dieſem zuſammen einmal auf den 
Gefängnißabort geführt worden ſein. Dort ſoll nach 
feiner unter Eid hier und in der Strafanſtalt Graudenz 
abgegebenen Zeugenausſage Malinowski ihm erzählt 
haben, daß er (M.) wegen Mordes zum Tode ver- 
urtheilt ſei, daß Kopiſtechi aber an dem Verbrechen 
unſchuldig ſei. Die Anklage behauptet, dieſe Ausſage 
ſei wiſſentlich falſch abgegeben, da ein Zuſammentreffen 
des Bajanowski mit dem Malinowski auf dem ge- 
nannten Ort zu der angegebenen Zeit nicht möglich ge- 
weſen ſei, da Malinowski damals ſchon, weil er da 
in ſchärfſter JIſolirhaft befand, allein dorthin geführt 
worden ſei. Es ſcheine vielmehr, als ob B. von Ko- 
piſtecki, die beide in demſelben Saale der Straſanſtalt 
in Graudenz beſchäftigt wurden, ju dieſer Ausjage 
überredet worden ſei. Die Geſchworenen verneinten — 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet — die Schuldfrage 
und Bojanowski wurde von der Anklage des Mein- 
eides freigeſprochen. — Geſtern fuhr der Blitz in den 
Schafſtall des Vorwerks Januſch bei Schwirſen. Der 
Stall brannte nieder, 6 Schafe wurden getödtet, die 
übrigen konnten gerettet werden. 


Thorn, 3. Juli. (Tel.) Bor dem Schwur⸗ 
gericht begann heute das Wiederaufnahmever⸗ 
fahren in dem Prozeſſe Kopiſtecki, welcher wegen 
Theilnahme an der Ermordung des Barons 
v. d. Goltz zu lebenslänglichem Zuchthaus ver- 
urtheilt worden war. Die Anklagebehörde ver. 
tritt die Anſicht, daß das unmittelbar vor der 
Hinrichtung abgelegte Geſtändniß des Genoſſen 
Malinowski nicht auf Wahrheit beruhe, da alle 
ermittelten Thatumſtände dagegen ſprechen, daß 
der Hilfsjäger und der Baron v. d. Goltz von 
ein und demſelben Wilderer erſchoſſen ſein 
könnten. 

Braunsberg, 2. Juli. In Lokau ereignete ſich ein 


ſchweres Brandunglück. Beim Brande eines Wohn- 
hauſes des Beſitzers Grunert eilte dieſer auf den Boden, 


* 

Schwurgericht. In der geſtrigen Verhandlung 
gegen den Beſitzer Johann Sikorra aus Shurz wurden 
Nachmittags eine Anzahl von Zeugen vernommen, 
welche den angeklagten ſehr entlaſteten. Ein Zeuge, 
der ausgeblieben war, wurde in eine Geldſtrafe ge- 
nommen. Nach längerer Berathung verneinten die 
Geſchworenen die einzige auf Meineid geſtellte Schuld- 
frage, worauf der Angeklagte freigeſprochen wurde. 


* 

* Die innere Reftauration der St. Nicolaikirche 
iſt vor kurſem in Angriff genommen worden, und 
war zunächſt im Presbyterium. Nach der Erneuerung 
des Putzes ſollen die Wände und Gewölbeflächen, 
ähnlich wie es vor einigen Jahren in der St. Bri- 
gittenkirche geſchehen iſt, eine farbige Ausmalung er- 
halten, deren Ausführung dem Kirchenmaler Herrn 
J. Bornowski in Elbing übertragen iſt. In einigen 
Gewölbekappen und im Triumphbogen ſind Spuren 
von früheren Rankenornamenten entdeckt worden. Weit 
erheblicher aber find dem „Weſtpr. Volksbl.“ zufolge 
die bildlichen Darſtellungen, welche an der Wand links 
vom Hochaltar über den Chorſtühlen aufgefunden 
worden find. Diefelben ftellen, ſoviel ſich bis jetzt er- 
kennen läßt, die Gefangennahme und die Kreuzigung 
Ehrifti dar. Ebenſo haben ſich bereits im rechten 
Seitenſchiffe neben dem einen Seitenaltar mehrere 
Figuren vorgefunden, die gleichfalls auf Scenen aus 
der Leidensgeſchichte hindeuten und noch älter als die 
Malereien im Presbyterium zu fein ſcheinen. 

* 


12½ Uhr Kindergottesdienſt. Abends von 6 bis 8½ 
Uhr Familienabend mit Vorträgen und Chorgeſängen 
Montag, Abends 8 Uhr, Derſammlung im Intereff 
der 5 Dienstag und Donnerstag, 
Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Koch⸗ 
amt und Predigt. 2½ Uhr Nachmitt. Desperandadıt. 
4 Uhr Marienverein. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr, darauf polniſche 
Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9% Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Desperandacht. Militärgottes⸗ 
dienſt 8 Uhr, Kochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Borm, 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl 16. Keine Predigt. 5 

Baptiſten Kirche, Schieſſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt, Herr 
Prediger J. Herrmann. Abends 6 Uhr Jugend- 
verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Nethodiſten Gemeinde, Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 
mittags 9½ und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. 
Nachmittags 2 Uhr Gonntagsihule. Mittwoch 
Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann 
iſt freundlichſt eingeladen. Fr. Prediger H. P. Wenzel. 


* 

Strafkammer. Ein beſonders widerſetzlicher 
Inſaſſe des Strafgefängniſſes hatte ſich geſtern, von 
mehreren Gefangenenwärtern vorgeführt, in der Perſon 
des Arbeiters Auguſt Miſchkowski wieder einmal vor 
der Strafkammer zu verantworten. M. hat wegen 
widerholter Beleidigung von Richtern, die über ihn 
das Urtheil fällten, Gefängnißſtrafen von ca. 3 Jahren 
zu verbüßen und gilt als einer der roheften und un- 
bändigſten Sträflinge. Am 13. März überſchüttete er 
Herrn Gefängnißinſpector Walter, als dieſer ihn revi- 
birte, mit den unfläthigſten Beleidigungen, ebenſo den 
Gefangenenaufſeher Mittler. Am 19. März ſollte eine 
wegen anderer Delicte über ihn verhängte ſchwere 
Arreſtſtrafe vollſtrecht werden, und er wurde dem 
Gefängnißarzte vor Antritt derſelben zur Unterſuchung 


Standesamt vom 3. Juli. 


Geburten: Schmiedegeſelle Wilhelm Bekmann, T. — 
Schmiedegeſelle Auguſtin Schimanski. S. — Maler- 


vorgeführt. Er weigerte ſich, aus der Zelle zu gehen i t etten. Inzwi gehilfe Friedrich Dingfeldte S. — Reepſchläger Otto 

. eee leichen D daß „Drei Beate a 5 e n 38 3 a ee 
n kaum bändigen konnten. Durch feine Widerfetzlich⸗ - ufgebote: Militär-Intendantur-Affe 

e er nun erreſcht. daß feine Öefängnihffente ihm Er ſuchte ſich — durch das Dachfenfter zu retten, 


dieſes erwies ſich als zu eng. Der mit dem Tode a. D. Georg Franz Theodor o. Worgitikn zu Hannover 
Ringende blieb in der Fenſtereinfaſſung ſtechen und 
verbrannte. 

Liebſtadt, 1. Juli. „Blut muß fließen“, fo lautete 
in dieſem Jahre die Parole auf den beiden Schützen- 
feſten in Reichenthal. Bei dem erſten Feſt, welches 
von den Knechten daſelbſt veranſtaltet wurde, hielt der 
Schützenmajor folgende Anſprache: „Meine Herres, 
heit hob’ ich's Commando, wer heit nicht parirt, 
kriegt mit Ddiſſem“. Dabei fuchtelte er, wild rollenden 
Auges, mit einem alten Küraſſierſäbel ganz verdächtig 
vor verſammeltem Dolk. Leider wurde bei gutem 
Trunk und Tanz von einigen dieſe eindringliche Mah- 
nung vergeſſen, der Schützenmajor ſchritt mit ſolcher 
Thatkraft ein, daß fieben, mit erheblichen Schädelver- 
letzungen behaftete Perſonen am nächſten Tage ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten, um von den Spuren 
dieſer gewaltigen Zurechtſetzung befreit zu werden. Der 
Schützenmajor fieht jetzt feiner Beſtrafung entgegen. 


(O. gig.) 


geſtern um 9 Monate verlängert wurde. 

Ein diebiſches Ehepaar ſtand am heutigen Tage 
wegen verſchiedener Diebſtähle wiederum vor der Straf- 
hammer, und zwar der Maurer Joſef Lorbiehi und 
feine Ehefrau Jofefine, geb. Jarkuſch, aus Berent, der 
Mann ift ca. 10mal, die Frau fait noch öfter wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft, erſt dieſer Tage erhielt ſie von 
der Strafkammer wegen Diebſtahls eine ein ährige 
Zuchthausſirafe. Beiden wurden wiederholte in den 
Monaten März bis April verübte Diebſtähle vor- 
geworfen, welche an das Tageslicht kamen, als in der 
gemeinſamen Wohnung eine unvermuthete Hausſuchung 
vorgenommen wurde. Die Angeklagten leugneten und 
wollten einen Theil der gefundenen Sachen nur „ge- 
liehen“ haben. Der Gerichtshof verurtheilte den Mann 
zu 1½ Jahr Zuchthaus und beſtimmte, daß er ſpäter 
unter Polizeiaufſicht geſtellt werden ſolle. Die Frau 
erhielt eine Derlängerung ihrer Zuchthausſtrafe, welche 
fie jetzt verbüßt, um 3 Monate. Der noch auf freiem 
Fuß befindliche Nann wurde ſofort in Haft genommen. 

* 


und Ida Amalie Gabriele Hulda v. Baczko zu Dresden. 
— Doctor der Medizin, Lieutenant der Ref. Rudolf 
Helmbold hier und Elifabeth Damrath zu Gr. Applinken. 
— Kaufmann Moritz Feldmann hier und Friederike 
Bry zu Thorn. — Kaufmann Otto Domke und Helene 
Arndt, beide hier. — Arbeiter Eugen Wienskowski 
und Thereſe Steffanski, geb. Gafjhe, beide hier. — 
Schmiedegeſelle Guſtav Nichau und Heinriette Krauſe, 
beide hier. i 
Heirathen: Commis Oskar Kanthack und Louiſe 
Punſchke. — Feuerwehrmann Otto Cherubin und Anna 
Lenz. — Schloſſergeſelle Paul LCamkowski und Ottilie 
Engler, geb. Markowski. — Hausdiener Johann 
Lenſer und Elifabeth Pinkel, ſämmtlich hier. 
Todesfälle: Rentiere Ella Arnold, 41 J. — Stricker in 
Louiſe Schütz, 61 J. — Frau Marie Magdalene 
Koletzki geb. Woosmann, 36 J. — Wittwe Wilhelmine 
Oeſtereich, geb. Sachs, 74 J. — Unehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 3. Juli. 
Weizen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 725—820 Gr. 117149. M Br 
hombuni.... 725 —820 Gr. 116 — 148. M Br. 99—1 


Ver miſchtes. 


* Unfälle. Beim Fenſterſtreichen in der Garnifon- „ Frith Friedmann lieh ſich, wie dem Berl 


bäckerei ſtürzte geſtern der Malergehilfe Berg aus be- 


trächllicher Kühe herab, ſchlug gegen eine Fiſchnante] Tabl.“ aus Paris gemeldet wird, von einem Re. belbunm . . . 425820 Cr. 112 — 148. M Br. 109 
und erhielt unmittelbar über dem rechten Auge eine [ dacteur des „Matin“ interviewen, dem er fagte, Er — — „ bez. 
8 a ng 8 7 e 9 5 er gedenke in Paris zu bleiben und werde ju- 5 709160 Gr. 96 — 140 M Br. 

* u * Arztliche — 11 N . .... r. 96 Br. 
Lade ge — Sandgrube nach. — Auf dem Wege nächſt ein Buch über ſeinen Aufenthalt im Fort 8 bunt lieferbar tranſit 735 n 


Ha ſchreiben. Friedmann erzählte weiter — was 
er ſchon ſchon früher den Franzoſen erzählt —, 
er ſei ein Märtyrer und den Kabalen der 
Schrader'ſchen Hoſpartei zum Opfer gefallen, die 
die Erhebung der Anklage gegen ihn durchſetzte, 
während er ſich auf einer Studienreiſe () in 
Frankreich und Algier befunden habe. Schließlich 
verglich Friedmann ſein Schickſal mit demjenigen 
Heinrich Keines, was die Verehrer des Dichters 
wohl wenig erbauen wird. 

* General Booth, der Leiter der Heils⸗ 
armee, iſt in Berlin eingetroffen. Auf der Ueber- 
fahrt von Kiel nach Korſör hatte der „General“ 
eine Begegnung mit dem Kronprinzen von Däne- 
mark, der ihn erkannte und in's Geſpräch jog. 


05 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 142 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juli zum freien 
Derkehr 143 M Br., tranſ. 107 t Br., per 
Septbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 134½ M bez., 
tranſit 101 M bez., per Oktbr.-Novbr. zum freien 
Derkehr 135½½ M Br., 135 M Gd, tranſit 102 
NM Br., 101½ A Gd. 

Roggen loco feſt, ver Tonne von 1000 Kilogr 
feinkörnig per 714 Gr. tranfit 67 M bez. 
Tegulirungspreis per 714 Gr. iiejerbar inland, 

103 M. unterp. 70 M, tranſit 68 M. 

Aul Sieterung per Juli inländ. 103 M Br., per 
Juli-Ruguſt unterpolniſch 70½ MN Gd., per Septbr.- 
Oktbr. inländ. 105% M bez., unterpoln. 71½ M 
ben, per Oktbr.-Nopbr. inländ. 106½ M Br., 
106 u Gd. unterponliſch 721/, M Pr., 12 Al Gb. 

Gerſte per Tonne von 1000 »ıloar, ruſſ. 621 Gr. 


von der Arbeit nach Kauſe ſtolperte geſtern eine 
Arbeiterfrau über einen Stein und fiel fo unglücklich, 
daß ſie ſich eine Schulter aus rennte. 
* 
* 


* Verſchwunden. Seit Mittwoch iſt der 23jährige 
Buchbindergeſelle Hugo Karſt aus feiner Hundegaſſe 130 
belegenen Wohnung verſchwunden. K. hat ſich Morgens 
gegen 7 Uhr entfernt unter der Angabe, er werde zum 
Arzt gehen; ſeit dieſer Zeit iſt er nicht mehr geſehen 
worden. K. iſt als eine fleißige und ſolide Perſönlich- 
heit bekannt. 2 


* 
* 

„Section. Heute Nachmittag fand in der Leichen⸗ 
halle des Central-Gefängniſſes in der Schießſtange 
durch eine Gerichts-Commiſſion die Section der Leiche 
eines neugeborenen Kindes der unverehelichten W. ſtatt. 


. Berlin, 8. Meß eiche 75 ſaß erte fünf 3 M bez. 
* nd Gewichte in Kpotheken. Nach | Rinder durch Meſſerſtiche am Geſäß verletzt zu Wicken per Tonne von 1000 Kitogr. ruſſiſche 
dem Ainſſserialeriatz an Juli 1305 müſſen AH haben, wurde geſtern nahe der Marienkirche ein 78 M bei. a 
Apotheken-Vorſtände alle in der Apotheke und in den | junger Menſch verhaftet. Aleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 


3,00—3,15 M bez., Roggen- 3,70—3,80 M dez. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 2. Juli. Wind: WSW. 

Angehommen: Cibau (SD.), Olſſen, Frederikshald, 
Steine. — Lotte (SD.), Bialke, Carlshamn, Steine. 

Geſegelt: Ravenna (Sd.), Moir, Riga, leer. — 
Ernft (S.), Kane, Hamburg, Güter. 

3. Juli. Wind: S. 

Angekommen: Crown (S.), Zindle, Lulea, Gifen- 
erz. — Bineta (S.), Tiedemann, Stettin, Güter. 

Geſegelt: Ingeborg, Rasmuffen, Aalborg, Mehl. — 
e er ah el, Holz. — Oberon- 

alff, Hartlepool, Holz. — Catharina, Campen, Bone 
Holz. — Nichts in Sicht. * 1 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig⸗ 


übrigen Geſchäftsräumen befindlichen Waagen und Ge- 
wichte alle zwei Jahre dem hönigl, Kichungsamt zur 
Prüfung vorlegen. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die Apotheken-Dorſtände des Regierungsbezirks 
Danzig ihre Waagen und Gewichte dem Kichungsamt 
u Königsberg in der Zeit vom 1. Juli bis Ende 
77 d. J. vorzulegen haben. > 


Münden, 2. Juli. Heute früh hat im Walde 
zwiſchen einem hiefigen Kaufmann und Referve- 
ojfisier und einem Studenten aus Hamburg ein 
Piſtolenduell ftattgefunden. Der Student wurde 
tödtlich getroffen. die Deranlaſſung des Duells 
ſoll angeblich Streit geweſen ſein, den die Gegner 
am letzten Sonntag in München in der Burg 
hatten. 

— nenn 

Danziger kirchliche Nachrichten 

fü 


r den 5. Juli. 


* 

Straßenraub. Am Sonntag Abend wurde auf 
der Chauſſee zwiſchen Gr. Plehnendorf und Bohnſach 
der Arbeiter Darling aus Reichenberg von wei 
Strolchen angehalten, welche ſich auf ihn warfen, ihm 
die Augen zuhielten und die Taſchen durchwühlten, 
dann machten ſich die Wegelagerer aus dem Staube 
und der Ueberfallene bemerkte das Fehlen Pen 
ganzen Baarſchaft im Betrage von 13 Mk. Auf den 
Hilferuf des D. waren mehrere Kaufleute aus Danzig 
und ein Fleiſcher hinzugekommen, welche die Der- 
folgung der Leute vornahmen. Sie ereilten fie auch in 
einem Gaſthauſe, doch ſprangen die Räuber aus dem 


d hinderten eine weitere Verfolgung dadurch,] Vormittag 9½ Uhr, Schu mittel. 
daß de Reoatwerihäfle auf die 4 1 10 enden ab- | @t. Aatherinen, Dormittags 8 Uhr Sr. Dicar Ghorka, | Special-Preisliſte au in geſchloſſenem Couvert 
euerten, Es gelang ihnen auch vorläufig 190 ent- DU Fr. Archidiahonus Diech. Beichte Morgens | ohne Firma gegen Einſendung von 10 fg. in Marken 
| bommen, 50m wären file ein ver oft vor beſtraſie Uhr. W. I. Mielck, Frankfurt a. N. 


Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Vormittags 11½ bis 


ih 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


i i Die Derwaltung der Staatsdomänen in der Stadt Radom 

es Aller 5 en Bene vente Je Austoofung b 3 macht hiermit bekannt, daß aus den Ne er der Ober 

rovinzial-Hilfskaffen- und eliorationg-Fonds ausgegebenen 

X gen Anleeiaeine 7 Wee der Propim föriterei Kielce, im Gouvernement Kielce, am 

eſtpreußen — V. Ausgabe — über 8 Millionen Mark find Jahres im 

olgende Nummern A 3001 worden: Li 

Buchſtabe A. über 3000 Mark: Nr. 48. 144, 235. 38. 401.8 
430. 446. 566. 629. 751. 896. 941. 1053. 

Buditabe B. über 2000 Mark: Nr. 1. 1 
541. 651. 748. 860. 924. 954, 1004. 1061. 1158. 

Buchſtabe C. über 1000 Mark: N 
449. 600. 659. 745. 801. 1000. 1047, 1048, 

Buchſtabe D. über 500 Mark: Nr. 51. 148. 295. 303. 452. 
969. 648. 701. 900. 948. gag. 947. 948, 1001. 1154, 1269. 
1352. 1379. 1450. 

Buditabe E. über 200 Mark: Nr. 4. 184, 236. 301. 499. 541. 
651. 775. 799, 802. 944. 1100. 1140. 1226. 1400. 1441. 1551. 

160% 1605. 1754. 1837. ! : ö 
Die unter dieſen Nummern ausgefertigten Anleiheſcheine 

werden den Inhabern hierdurch zum 1. Oktober 1896 mit dem 

Bemerken gekündigt, daß von dieſem Ta 


des Kapitals für die a Ed. G ebhardf, 
Janplundg. nalen, BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80, 


Verſand nach allen Theilen des Reiches, a) in „1 und 2 To. 
ebſt den zugehb 5 ober 1 und ½ Hekt. b) in Flaſchen zu ca. % Eiter Inhalt. 


1 7 2 = * 7} 1 8 ” 2 
1 . Beförderung auch auf dem Wallerwege über Stettin. 
trag für fehlende Zinsſche Nur allein echt zu haben bei: 
Reſtirend aus f A. Jenas, Hundegaſſe Nr. 85, „Zum Höcherl- Bräu“, 

4% ger Anleiheſchein Lit. E. Wilhelm Hohmann, Bleihof Nr. 8, 

Boritehendes wird auf J. Steppuhn, Schidlitz-Danzig. (11850 
Privilegium vom 2. Mai 18 — — — — 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Danzig, den 6. Mai 1896. 


Der Landes-Pirector der Provinz Weſtpreußen. 


nge Lloyd, Bremen, 


Adolf Loth, Danzig 


— 


Gämmtliche wirlhiänie von 


1 1 { 

Sabnbofenirtbicuiten s 

—— 170 nn ſowie deren Pachthöhe, Umiat 
dc. Ausſchreib. von Schützen 

Künftler und Rünſtlerinnen, wo⸗ und Schlachthaus - Reftaurants, 
runter viele berühmte Bühnengrößen ilitär-Caſinos und Gantinen 


Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bel Stuttgar‘: 


aus allen Ländern deulſcher Zunge, erfahren Sie fuverläſſig 11913 
Jaeckel, | ek ses 
— — Ole 125 W u. ſ. w. ide wir- Blätter für deutiheWirthe, | 
R * N v 1 
Bekanntmachung. der atome des M 8 Bae a e Cüftein, | 


getragen. Da unfere Bühnenkünſtler [Anzeiger für ſämmtliche Ber- 


Auf Grund des für die Trottoirverlegung erlaffenen Statuts] ; 0 N 

i ir i ' ’ aus Erfahrung wiſſen, was gefäut 9 |pahtungen von Bahnhofswirth- 
ei . ir hierdurd bekannt, daß im laufen- 2500 bub 5 a0 20 5 Farbärncktafeln und 375 Seiten Tert. e ichaften in Deufichland. | 
. BEE vornehme humsrififche De $|Probenummer gratis. Ysjährf, j 
5 klamatorium eine Fundgrube glän⸗ durch die Foſt 1,25 M. ! 
N 1 5 5 zender Perlen des komiſchen Vor⸗ 
das N 2 n x trags, . kaum in einem 
inhE ee andern Buche zu finden und wovon 
5 Mineralreich 2 8 En jede ein Treffer if. — Prächtige 
A 42 Tafeln a i > 2 Ausſtattung. Herrliches Ge- 
mit 683 farbigen ſchentwerk. Brofhiert M. 3.—. 


e Straßen reſp. Straßentheile mit Trottoir 
verſehen werden ſollen: 2 } 
J. Große Nonnengaffe, öſtliche Seite, i 
2. vor den Häuſern Ankerſchmiedegaſſe Nr. 11 bis 15, 

3. Judengaſſe, ſüdöſtliche Seite. \ 
Da ſämmtliche in dieſen Siraßen der ee etwa ent- 
n Hinderniſſe beſeitigt werden müffen, ſo erſuchen wir 
ie betreffenden Hausbeſitzer in ihrem eigenen Intereſſe, die 


2 Le 3 5 i 
I. Abteilung: 7 III. Abteilung 


das Tierreich. 


91 Tafeln 
mit 850 farbigen 


Die einzig exiftireden 


giftfreie Haarfarbe, 


die unfehlbar echt färbt, mit 


dieſerhalb nöthigen Vorkehrungen rechtzeitig zu treffen, namentlich 


I 19. u Abbildungen. 5 Sehr elegant und überraſchend ſchin amtlichen Atteſten bei ieder Flaſche 
ber die Beſeitigung der nach außen aufſchlagenden Thüren, Abbildungen. ah 
Felle und der in den Bürgeriteigen etwa noch vorhandenen] 5 gebunden M. 4.50. — de Ruh ee j 
ellerluken, Treppen. Stufen ꝛc. baldmöglichſt zu bewirken. * rKronen Parfümerie Frans 


Danzig, den 29. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 


(12263 II. Abteilung: 
Das 


Pflanzenreich, 8%, 


54 Tafeln 


IV. Abteilung: 
Der Bau des 


D Kuhn, Nürnberg. M 1,50 
„Schwabacher er Beriage- . 3,—. Man achte genau an 


bie Firma, da es viele ſchädliche 
Nachahmungen gibt. Franz 


8 
\ Kuhn, Kronen- Parfümerie, 
0 ri e. Nürnberg. In Danzig nur allein 


—— 


Bekanntmachung. 
An ber Brovinzial-Irren-Anftalt Conradſtein bei Pr. Stargard 


; > bei Karl Lindenberg’ 
nd die Stellen 3 a 3 - . Aaifer-Drogerie, Breitgaffe 131 ' 
i 1. der Dbermärterin, Abildungen. Abbiäungen. || Bei der Grpedition der lle Kleinen| 3“ oe Bi 
zu beſetzen. . Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk für8chuleund Familie, l., Danziger Zeitung“ find Specinl-Arzt Berlin, 


— 


Das Gehalt beträgt 21 f 288 Dark jährlich, Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 


| 8 2 rn f der Höhe der Zeit, 
Geeignete Bewerberinnen wollen ibre Geſuche unter Beifügune I farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen au weitet. 
ter Zeugniſſe, ſowie eines ſelbftgeſchriebenen Cebenslaufes ar de, de eee ene 
nterzeichneten einſenden. : 
Conradſtein, den 25. Juni 1896. 
Der director. 
Dr. Kroemer, Medicinalrath. (18189 


Bekanntmachung. 


folgende Looſe käuflich: 

Berliner Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 7. u. 8. Juli 
1896. Loos 1 Mk. 

Graudenzer Ausjtellungs- 
Lotterie. Ziehung am 


Nnæeig 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wiebeispielsweise bei: 


Stellengesuchen u.Angeboten 


en br. Meyer Br 2, 1 Te 


heilt Geschlechts-, Frauen- 
und Hautkrankheiten, sowie 
5 . 

8 nach langjähr. bewähr. Me- 

An-_und Verkäufen thode bei frischen Fällen 

6. Auguft 1896. — Loos Vermiethungen in 3—4 Ta en, veralt.u.verzw, 1 

zu 1 Mark. ET Fälle ebenf.in sehr kurzer Zeit, | 


Zu beziel n dürch alle Buchhandlungen. ' 


Da 


"Jede Buchhaullaug t im Stanide’das Werk aaf Ansicht vorzulegen. 


. Verpachtungen 7 
in 2 — à 50 Pfennig. eandwirthſchaftliche Aus- p 9 Nur v. 12—2, 6—7 (auch Sonn 


Capitalgesuchen u. Angeboten] tags). Auswärts mit gleichem 
tellungs-Cotterie Eibing.| | -.249eSuchenu.Angeboten 12035 

Ye am 7. Auguft 1896 elo, etc. Erfolge brieflicb u. Lerschw. 
Loos zu 2 Mh. übernimmt unter strengster Dis. 


crelion zum billigsten Preis in die 
8 a. iz Bei für die een Zwecke je- 
rie. ung am . 


weils bestgeeignetsten Zeitungen 
Auguft 1896. Loos 1 Mk. ldi Centr.- Annoncen- Expedition 


0 Bei bei Im Bau eguiftenen, Mresiniel - Seren > : 
onraditein bei Br. Stargard foll die mit einem Jahresgehal: 5 d 
von 1800 MU, Familienwohnung, freier Heizung und Beleuchtung, m und portofrei versende an 
ſowie Zi BE dotirte Stelle eines Maſchinenmelſterz Umsonst Jedermann meinen illustrirten 
emnä eſetzt werden. = 
Es können nur Meldungen von ſolchen Bewerbern berücfihtiei]] Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster 


werden, welche das Maſchinenmeiſter⸗Examen 1. Alaffe beſtander Qualität. Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


b d die nicht allein in der Beb D ſchinen, f 
eifelanlangen, Pumpen. Freue fenen ung Kögrenſelſungen 200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 


Cafe Beyer, 
am Dlivaerthor., 
Heute und täglich: 


Die altrenommirten 


ondern namentlich auch in der Wartung von eleßtriſchen Anlagen z 3 : 2 Berliner Ausſtellungs-Lot⸗ aeg ade Fee 2 72 
Purchaus erfahren und im Stande find. Reparaturen an fämmt- . schleiferei in eigener Fabrik. terie. Ziehung Auguft- Ikeı. ge e890 N Leipziger Sänger. 


ichen vorgenannten Anlagen pp. ſelbſt zu bewirken, 
Den Geſuchen ſind beizufügen: ein ſelbſtverfaßter Lebenslauf, 
bie Zeuaniſſe über die geforderte Qualifikation, ein politeiliches 


ee 4890, Loos m Die unterChiffreG.L.Daube 


&Co, einlaufenden Offertbriefe 


Gräfrath b. Solingen. 0. W. Engels. 


Direction: 


hrungsieugnif und ein Areisphnfikats-3eugnih über die geiftige Rothe Kreuz-Cotterie. 3ie- werden am Tage des Eingangs) | Wilh. Eule, * Hanke. 
und körperliche Geſundheit. 8 t 2 en) f. gerichtl. vereid] hung am 7/12. Dezember, 18 0 \ Gaſtſpiel des Geſangs- und 
Conradſtein bei a ar den 1. Juli 1896. b. a e re 0 J. Collet, 1 und Loos zu 3,30 DA, — — a Pr 
irector, Zubeh. i. d. Nähe d. Central-Auctionator, Töpfergaſſe 16 141 Stepperei ug 
— 5 f re Abrelien unter 760 [am Holzmarkt, tapirt achlaßß⸗ Erpebition der „für Schuhmacher wird ſchnell u. Herrn Paul Belzer. 


Königlicher Medicinalrath. (12352 lan die Expedition dieſer 31g. erb. lſachen, Brandſchäden etc, „Danziger Zeitung.“ billig angefertigt Häherg. 12 II.! Alles Nähere die Tagesleltel. 


1. Ziehung d. 1. Klaſſe 195, tgl. Preuß. Lotterie. 993 99 7105485800 97% 0 19310. TO 448 500 do 1. Ziehung d. 1. Stlafje 195. gl. Preuß. Lotterie. 440 504 5725485 100048 68 07 180 280 817 52 19001 00 
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